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Die Vertagung der außerordentlichen 
Soeimſeſſion. = 


Die Derordnung des Staatspräfidenten. 


"i. ie wir bereits geſtennd [det daß damit gerechnet wird, daß die Bevölkerung leicht die noch wortung für dieje Verordnung laſtet auf dem Kabinette des 
Buben, e eee 3 e eidet nicht weit entlegene Vergangenheit vergißt. Indeſſen lohnt Herrn Walery Slawek, die moraliſche Verantwortung und 
die außerordentliche Seſſion des Sejm auf 30 Tage wertagt $5 ſich einen Rückblick in die unferne Vergangenheit in den die Verantwortung vor der Geſchichte trägt in erſter Reihe 
wird, geſtern unterfertigt. Nach 11 Uhr vormittags iſt beim Jahren 1925-29 zu werfen, um ſich du vergegenwärtigen, der Staatspräſident, der in das politiſche Lager, deſſen Re⸗ 
Sejmmarſchall der Kabinettschef des Miniſterpräſidenten, welche Rolle dieſelben Faktoren geſpielt haben, die heute präſentant die Regierung Slawek ift, hineingezogen worden 
Schätzel, erſchienen und hat ihm die Verordnung des über die angebliche tażajtropbale Lage 5 en iſt. 4 
Staaisprifidenten Uberreicht. Die Berorbmung lautet: che Lace fp geherrscht hal, wia oleje Jollen noch die 4. Das Kabinett des Seren Walery Glawet, das dem 

; Die Verordnung des Staatspräfidenten bezüglich der ar — 8 8 gen Dak eee Herrn Staatspräſidenten die Vertagung der außerordentli⸗ 
Vertagung der außerordentlichen Seſſion des Sejms. Macht in Händen hatten. a ſchen Seſſion des Sejm und die Nichteinberufung der außer⸗ 
Auf Grund des Artikels 25 der Verfaſſung vertage Anwillkürlich denkt man daran, was für einen Verlauf ordentlichen Seſſion des Senates angeordnet hat, hat dadurch 
ich die außerordentliche Seſſion des Sejm auf 30 Tage“. die jetzige Kriſe nehmen würde, wenn wir fie in den Vormai⸗ dokumentiert, daß es die Kontrolle des Parlamentes und die 


E, i ER verhältniſſen ohne ausgeglichenes Budget und ohne ſtabili⸗ Verantwortung für die Budgetüberſchreitung fürchtet, die den 

e Pace R. Unterſchrift: ſierte Valuta durchmachen müßten. Erſt die Fundamente, Betrag von faſt 1 Milliarde Zloty aji dh die moraliſch 
BR IN: die durch bie Nachmairegierung für die Grundlagen unſeres und politiſch das ganze Regierungslager in Polen feit vier 
Be | Sͤtaatspräſident J. Moscicki, wirtſchaftlichen Lebens gelegt wurden find, halten dieſe Jahren belaſte t,, m nn. 
ER Miniſterpräſident Slawek. Feuerprobe mis. Bemerkenswert ift auch dieſe für die brei- | M: elen Badtagungen erheben die SH. und Dem 


A r: ER FAR N N ten Maſſen der Bürger befonders wichtige Tatſache, daß 
A pe Die ; n N = 75 V trotz der ſchweren Konjunktur und trotz der großen Arbeits⸗ 
een Gerwovgetujen bat, wurde diod eine bej loſigteit die Arbeit und Angeſtelltenlöhne nirgends eine Her- . 
Deklaration des Minifterpräfidenten Slawet abſetzung erfahren haben. daß der Kampf um die Beſeitigung der Diktatur und Wieder⸗ 
erläutert. Sie lautet: | Das wirtſchaftliche Leben ſchwankt ſtändig zwiſchen SH eben d der eg Zuſtände und des Rechtes 
„Der Herr Gtoatspräfident Hat mich um meine Mei- ten und schlechten Konfunktuven. Ich habe die Regierung augen Siege der orangenen Werden Wird bis zum end- 
nung in der (Frage der außerordentlichen Sitzung des Sejm übernommen in einer ſchlechten Konjunktur und deshalb 5 ak kk WE. l 75 ar ialbemoft 
und Senates, deren Einberufung ein Drittel der Gejmabge- muß die jetzige Regierung mehr wie gewöhnlich die Anſtren⸗ Parlamentariſcher Verband der polniſchen Sozia aten, 
ordneten verlangte, befragt. Ich habe mir erlaubt dem gungen der täglichen Arbeit den wirtſchaftlichen Fragen Parlamentariſcher Klub der Wyzwolenie, 
Staatspräſidenten meine Anſicht folgendermaßen darge- widmen, um die Folgen dieſer Konjunktur auf ein Minimum 5 Bauern- und Piaſtpartei, 
den: - herabzudrücken. Mehr als in einer anderen Periode muß Klub C. D 
1. Die Forderung auf Einberufung beider geſetzgeben⸗ daher die Regierung darauf achten, daß das politiſche Spiel > ZE s 
der Kammern zu einer außerordentlichen SĄ nur zw; der Sejmfaktoren, die die tatſächlichen wirtſchaftlichen In⸗ Klub der nationalen Arbeiterpartei. 
Abgeordnete des Sejm iſt verfaſſungsmäßig nicht begründet. tereſſen des Staates verkennen, nicht die bereits beginnende 1 : T 
Die Einberufung des Senates müßte nur dann erfolgen, Beſſerung hemmen. j | R Aa dza gi naor die 
wenn fie — wie es im September 1927 der Fall war — durch Dies waren die Gründe, weshalb ich dem Herrn Staats⸗ eklaration des Żentrolews. 
ein Drittel der geſetzlichen Zahl von Senatoren angemeldet präſidenten die Vertagung beantragte. À Die Regierungskreiſe erklären, daß die Vertagung der 
worden wäre. Infolge deſſen habe ich dem Herrn Staats- > 


trumspartei einen entſchiedenen Proteſt gegen die Berta: 
gung der außerordentlichen Seſſion des Sejm und erklären, 


d ton außerordentlichen Sejjion des Sejm vor allem den Zweck 
präsidenten vorgeſchlagen, nur den Sejm und nicht den Se⸗ Proteſt des Jentrolew. N 5 cd der Regierung zu b pea 
nat zu einer außerordentlichen Seſſion einzuberufen. Gegen die Vertagung der außerordentlichen Seſſion. Be dieſelbe von den Stimmungen des Sejm unabhängig zu 


3 2. Der Inhalt der Petition, in der die Einberufung der Warſchau, 24. Mai. Am Freitag, um 5 Uhr nachmittag, machen. Die Deklaration iſt neuerdings ein Beweis, daß die 
außerordentlichen Seſſion verlangt wird, und die ſpäteren] hat eine Sitzung des ge m der Linksparteien und Anſichten des Miniſterpräſidenten richtig ſeien. - 
muntiationen der Parteien, die mit dieſer Seſſion in Ber- des Zentrum (Zentrolew) ſtattgefunden, bei der folgende De- i ; ält zwei 5 
bindung ſtehen, ſowie auch die Tatſache ſelbſt, daß die Ein⸗ klaration herausgegeben wurde. Die Vertreter der Linkspar⸗ | te, mó a ieh re Mał: «Dod 
vufung der Seſſion nur durch Sejmabgeordnete gefordert teien und des Zentrums jtellen bei der Verſammlung am 23. ſerſte iſt ein Angriff auf die Perſon des Staatspräfidenten, 
wurde, wieſen darauf hin, daß es gar keine Ausſicht gebe, Mai einſtimmig folgendes feft: was unbedingt als unzuläſſig angeſehen werden muß, denn 
È die Arbeiten des Sejm jetzt fachlich fein könnten. 1. Die Anordnung des Staatspräſidenten, durch die die die Perſon des Staatspräſidenten muß über den politiſchen 
Aus dieſen Gründen habe ich dem Herrn Staatspräſi⸗ aus der Abgeordneteninitiative einberufene außerordentliche Kämpfen ſtehen. Das zweite Argument iſt die Aufrollung der 
denten worgeſchlagen die Seſſion zu vertagen. Die jetzige Gefion des Sejm vertagt wird, verhindert den Kampf mit Frage der Auslandskredite, was ebenfalls, als nicht im In⸗ 
politiſche Situation auf dem Gebiete des Sejm bietet ść Md wirtſchaftlichen Kriſe und deren Folgen, die die zi: tereſſe des Staates gelegen, anzunehmen ift. Derartige Ar- 
öglichteit einer ſachlichen Zuſammenarbeit der Regierung ſtenzgrundlage der arbeitenden Maſſen in Stadt und Dorf gumente können nur die wirtſchaftliche Kriſe ‚vertiefen, was 
a dem Sejm über Fragen, die die Notwendigkeit des Staa: vernichtet. die Oppofition vor Einberufung der Seſſion ſelbſt wieder- 
zes bilden und vor allem im Kampfe mit den Folgen der 2. Die Verordnung des Herrn Staatspräſidenten wer: holt erklärt hat. Die Vertagung der Seſſion wird nach Anſicht 
wirtſchaftlichen Kriſe. ſchärft weiter die inneren Verhältniſſe des Landes und ver- der offiziellen Kreiſe einen ruhigeren Kampf der Regierung 
Wie ſich zu dieſen Fragen der Sejm ſtellen kann illu⸗ hindert dadurch die Möglichkeit einer Auslandsanleihe. mit der wirtſchaftlichen Krije ermöglichen. 
ſtriert folgendes Beispiel: 3. Die verfaſſungsmäßige und parlamentariſche Verant⸗ 
Als im März l. J. die Arbeitsloſigkeit ſich den Arbei⸗ 
dermaſſen am meiſten fühlbar machte, hat der Klub PPS. 
KW. mit den Volksparteien den Sturz Prof. Vartels, der 


fg mit der Beſeitigung der Folgen der Krije kle e 

herbeigeführt. Die Regierung wurde damals nicht infolge ; 

derſchiedener Anſichten über das Programm des Kampfes mit a 

der Kriſe geſtürzt. Das Motiv war ausdrücklich der Kampf & % 4 £ 

Mit dem Miniſter Pryſtor um den Beſitzſtand der PPS., i 4 


KW. in den Sranfentafjen. Warſchau, 24. Mai. Geſtern, um 10 Uhr vormittags, hat tuelle Fragen auf dem Gebiete der Auslandspolitit, ſowie 
. Jetzt wo die Weltwirtſchaftskriſe, die wie eine ſchwere unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Slawek eine Sitzung auch Organiſationsfragen besprochen. 

rklichteit auch auf unſer Leben einwirkt, eine ſachliche und des Präſidiums des BBWR.⸗Klubs ſtattgefunden. Bei dieſer > PRE 
Pofitive Arbeit erfordert ift eben dieſe wirtſchaftliche Lage Sitzung wurden politiſche und Organiſationsfragen beſpro⸗ Eine Erklärung. 
Aa der Oppoſition zum Hauptthema des politiſchen Spie- chen und dann wurde auf Antrag des Klubobmannes, Abg. Warſchan, 24. Mai. Das Präſidium des BBWR.⸗Klub 
S gewählt worden. Alle oppoſitionellen Parteien nehmen Polakiewiez einſtimmig zum amtierenden Vizeobmann ge⸗ erklärt, daß die Nachrichten einiger heutiger Zeitungen, als 
— Mund voll mit Klagen über die Kriſe. Aus dem Elend wählt. hob irgend welche Verhandlungen zwiſchen den induſtriellen 
i Volkes haben fie Loſungsworte für Parteidemagogie ge- Um 12 Uhr mittags hat unter Vorſitz des Abg. Pola- Kreiſen und der BBW R.⸗Partei in der Frage einer finanziel⸗ 
chmiedet. Aber micht in dieſem politiſchen Spiele liegt das kiewicz eine Plenarſitzung des Klubs ſtattgefunden. Es wur- len Hilfe für die Waren ſtattgefunden haben folen, jeder 
ſen der Sache. Es liegt ganz wo anders. Es liegt darin, de über die Frage der Vertagung der Sejmſeſſion und at- tatſächlichen Grundlage entbehren. 
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Arbeiterunruhen in Gdynia. 


Aus Bromberg wird mitgeteilt: Aus Anlaß der An⸗ 
weſenheit einer Delegation des Avbeitsminiſteriums in Gdy- 
nia iſt es zu einer Demonſtration von über 3000 Arbeitsloſen 
gekommen. Die Arbeitsloſen haben mit Steinen die Fenſter 
im Büro der Generalarbeitsdelegation eingeſchlagen. Die 
herbeigerufene Polizei hat die Demonſtranten zerſtreut und 
den Platz vor dem Büro geräumt. Während der Erhebun⸗ 
gen wurden 6 Arbeitsloſe, die die Menge aufgehetzt hat, ver⸗ 
haftet. Abends herrſchte bereits Ruhe. 


Englandfeindliche Demonſtrationen 
gegen Wilna. 

In Wilna haben Demonſtrationen der Juden gegen den 
daſelbſt weilenden engliſchen Konſul Sir Savery ſtattgefun⸗ 
den. Nach einer Verſammlung in der Synagoge iſt eine 
Menge von einigen hundert Perſonen durch die deutſche und 
Wilmaer Gaſſe vor das Hotel George gezogen und hat un⸗ 
terwegs gegen England Rufe ausgeſtoßen. Vor dem Hotel 


in dem der Konſul wohnte, wurde die Zioniſtenhymne ge⸗ 


ſungen, worauf einige Redner in polniſcher, jüdiſcher und he⸗ 
bräiſcher Sprache Anſprachen hielten, in denen fie gegen die 
Einſtellung der Emigration nach Paläſtina proteſtierten und 
verlangten, daß Polen das Mandat für Paläſtina erhalte. 


Große Demonſtrationen in Bombay. 


London, 24. Mai. Aus Britiſch⸗Indien liegen jetzt über 
die geſtrigen nationalen Demonſtrationen in der Hauptſtadt 
Bombay ausführliche Berichte vor. Die Kundgebung war or⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Nr. 140. 


Kundgebung gegen Polen in 


FOO. 


Derwiijtung der Redaktion und Verwaltung einer polnijchen 
Zeitung. 


Berlin, 24. Mai. In der litauiſchen Hauptſtadt Kow⸗ 
no kam es geſtern zu einer Kundgebung gegen Polen. In 
einer großen Verſammlung wurde dagegen proteſtiert, daß 


— ü —ꝛÜ—[——¼ — — — 
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tion waren. Nach der Verſammlung zog ein Teil der er⸗ 


regten Menge zu dem Gebäude einer polniſchen Zeitung, wo 
in den Redaktionsräumen und Geſchäftsräumen große Ver⸗ 
in einem polniſchen Dorfe von polniſchen Soldaten zahl⸗ wüſtungen angerichtet wurden. 
wide Bewohner getötet worden feien, die litauiſcher Na! 


Jialienijóe Nion in Albanien. 


Angebliche Truppenlandung. 


Paris, 24. Mai. Die angebliche Landung italieniſcher 


Truppen in Albanien wird von mehreren franzöſiſchen 


Blättern beſprochen. Ein franzöſiſches Linksblatt erklärt, 
daß es eine Gefahr für den europäiſchen Frieden bedeuten 
würde, wenn man die Vorgänge in Albanien micht überwa⸗ 
chen würde. Das Blatt der franzöſiſchen Gewerkſchaften 
weiſt auf die letzte Rede des italieniſchen Miniſterpräſiden⸗ 


ten Muſſolini hin und bezeichnet die angebliche Landung 
italieniſcher Truppen in Albanien als die logiſche Fortſet⸗ 
zung dieſer Reden. Am Vorabend der Genfer Verhandlun⸗ 


gen müſſe man ſich fragen, ob franzöſiſch⸗italieniſche Beſpre⸗ 


chungen wirklich unter den gegenwärtigen Umſtänden nutz⸗ 
[bringend ſein könnten. ~ 
| 


ganifiert worden von etwa fünfzig großen indiſchen Otgani:' ©©000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000090000090000000 


fationen und richtete ſich gegen die Verhaftung Ghandis und 

zahlreicher anderer Nationaliſten. Die Schätzungen über die 

Zahl der Teilnehmer an den Kundgebungen ſchwanken zwi⸗ 

ſchen zweihunderttauſend und ſechshunderttauſend. Der Zug 

der Demonſtration bewegte ſich geſchloſſen durch die Straßen 

Bombays. Als die Nationaliſten in einige Fremdenviertel ka⸗ 

men, verſtellten ihnen Poliziſten den Weg. Daraufhin führ⸗ 
ten die Nationaliſten paſſiven Widerſtand durch, indem ſie 

ſich auf die Straße ſetzten. Die Poliziſten taten dasſelbe, jo- | 
daß ſich die Poliziſten und Nationaliſten vier Stunden lang 
auf der Straße gegenüber ſaßen. Schließlich geſtattete die 

Polizei den Weitermarſch. 


Zollerhöhung von Gſterreich geplant. 

Wien, 24. Mai. In Oeſterreich ſollen verſchiedene land⸗ 
wirtſchaftliche und induſtrielle Zölle erhöht werden. Eine ent⸗ 
ſprechende Vorlage ift geſtern im öſterreichiſchen Parlament 
von der Regierung unterbreitet worden. | 


Dorausfichtlich neue Änderungen in der 
englijchen Regierung. 
Mittwoch kritiſcher Abſtimmungstag. i 
London, 24. Mai. Der engliſche Miniſterpräſident Ma c- 
Donald will eine neue Beſprechung mit den Führern der 
engliſchen liberalen Partei herbeiführen. Bei dieſer Beſpre⸗ 
chung ſoll verſucht werden, doch noch ein gemeinſames Ar⸗ 
beitsprogramm zwiſchen der liberalen Partei und der Arbei⸗ 
terpartei zu vereinbaren. Der liberale Parteiführer Lloyd 
Geoge hatte kürzlich von Maedonald bindende Zuſagen über 
eine Wahlreform verlangt als Vorbedingung für die weitere 
Zuſammenarbeit zwiſchen den Liberalen und der Arbeiter⸗ 
partei. Macdonald hatte die verlangten Zufagen nicht gege⸗ 
ben. i 
Die Liberalen treten am Dienstag zu einer Graktions. 
ſitzung zuſammen, um fih ſchlüſſig zu werden, über ihre 
Haltung bei der bevorſtehenden Abſtimmung über den 
Gehalt des Miniſters zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
Thomas. In engliſchen parlamentariſchen Kreiſen rech⸗ 
net man allgemein damit, daß ſowohl die Mehrzahl der Li⸗ 
beralen wie auch der linke Flügel der Arbeiterpartei ſich der 
Stimme enthalten werden. Man erwartet eine kleine Stim: | 
menmehrheit für die Regierung. Die engliſchen Blätter 
kündigen neue Aenderungen innerhalb der Regierung an, 
falls dieſe die kritiſche Abſtimmung am Mittwoch überſteht. 
Insbeſonders hat Macdonald beſchloſſen, ſelbſt die Oberauf⸗ 
ſicht über die Arbeitsloſenpolitik der Regievung zu überneh⸗ 
men, angeſichts der wechſelnden Unzufriedenheiten mit den 
bisherigen Maßnahmen auf dieſem Gebiet. 


Der Bürgerkrieg in China. 
London, 24. Mai. Zu dem Bürgerkrieg in China wird 
gemeldet, daß der neue Sieg der Regierungstruppen über 
die Aufſtändiſchen in Nordchina noch dadurch an Bedeutung 


Der Tag 


Ein merkwürdiges Vorgehen 
ſozialiſtiſcher Abgeordneter. ; 


Aus Kielce wird uns gemeldet: Beim Gutsbeſitzer Gor: | 
ski im Pinezower Bezirk kamen neulich in den Nachmittags⸗ 


ſtunden der Abg. der PPS.⸗Partei Wlofinffi und der gewe: 
ſene Abgeordnete dieſer Partei, Lopacki und verlangten ka⸗ 
tegoriſch, Gorski möge die Witwen nach Bedienſteten ſeines 
Gutshofes zur Ernährung übernehmen. Als Gorski ſich wei- 
gerte, drohten die Abgeordneten mit einem ſchwarzen Streik 
und gaben drei Tage Bedenkzeit. Hoffentlich wird derartigen 
Vorfällen für die Zukunft vorgebeugt werden. 


Selbftmord des Grafen Alexander 
Skirmunt. 

Am Donnerstag, um 4 Uhr früh, wurden die Bewohner 
des Hauſes in der Spolnagaſſe Nr. 2 in Warſchau durch einen 
Revolverſchuß aus dem Schhafe geweckt. Es erwies fih, daß 
der Aftermieter der Hausbeſitzerin der 26⸗jährige Graf Ale⸗ 


| tander Skirmunt, Gutsbeſitzer und Hörer der Hochſchule für 


Bodenkultur ſich erſchoſſen hat. Der herbeigerufene Arzt konn⸗ 
te nur den Tot feſtſtellen. 

Graf Skirmunt ſtammt aus einer ſehr reichen Groß⸗ 
grundbeſitzerfamilie und war der Bruder des polniſchen Bot⸗ 
ſchafters in London. Er wohnte ſeit einem halben Jahre in 
der Wohnung. Zu Oſtern fuhr er nach Krakau zu ſeiner Fa⸗ 
milie und kehrte erſt Montag zurück. Donnerstag iſt er um 
10 Uhr nach Hauſe gekommen. In den letzten Tagen zeigte 


er große Nervoſität. Er hat keinen Brief zurückgelaſſen ri 


vermuten Bekannte, daß es ſich um eine Liebesaffäre handelt. 


in Polen 


Intereſſanter Prozeß aus der Zeit des 
! Maiumſturzes. 


Aus Lublin wird mitgeteilt: Ein Intereſſanter Prozeß 
aus der Zeit des Maiumſturzes hat im Jahre 1928 in Lublin 
ſtattgefunden und jetzt war derſelbe Gegenſtand einer Bers 
handlung vor dem Berufungsgericht. Im Jahre 1926 erhielt 
der Reſerveleutnant Wladyslaus Korpet von Mitgliedern 
der Organiſation des Umſturzes den Auftrag, nach Pulawe 
zu reiſen, um dort Mobiliſierungen der Freiwilligen zu or⸗ 
ganiſieren, um mit denſelben nach Warſchau zu veifen und 
gegen die Regierungstruppen zu kämpfen. Der damalige Be⸗ 
zirkshauptmann von Pulawe, Biernat, ordnete die Verhaf⸗ 
tung Korpets und ſeiner Gehilfen an. Korpet beſchloß nun 
dem Bezirkshauptmann zuvorzukommen und die Polizei zu 
entwaffnen. Während der Entwaffnung hat einer der Wach⸗ 
leute namens Majchrazek einen Schuß abgegeben, aber. 
ſein Ziel nicht getroffen, worauf er das zweite Mal ſchießen 
wollte, da gab aber ein Freiwilliger auf ihn einen Schuß ab, 
der ihn am Fuße verletzte. Bei der Verhandlung am 30. 
April 1928 in Lublin wurde der Freiwillige Biftowfti 
zu 6 Monaten Kerker mit zweijähriger. Bewährungsfriſt ver- 
urteilt. Der Angeklagte hat gegen dieſes Urteil Berufung ein⸗ 
gelegt. 


Das Oberlandesgericht hat das Urteil der 1. Inſtanz be⸗ 
ſtätigt aber auf Grund der Amneſtie die Strafe auf drei Mo⸗ 
nate Kerker herabgeſetzt. Ueberdies beſchloß das Gericht, die 
Begnadigung des Angeklagten beim Staatspräſidenten zu be⸗ 
antragen. 
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Tophusepidemie in Gallspach. 

Berlin, 24. Mai. In Gallſpach, wo ſich das Zeileisambu⸗ 
latorium befindet, ſind nach einer Meldung aus Wien eine 
Menge von Typhusfällen vorgekommen. Es befinden ſich zur 
Zeit im Welſer Krankenhaus neunzehn Typhuskranke. Es 
handelt ſich um Arbeiter, die bei Zeileis in Galſpach beſchäf⸗ 
tigt waren. Von den bisher Erkrankten ſind zwei an Typhus 
geſtorben. 


Cettlands Außenpolitik. 
Die Beziehungen zu Polen und Eſtland. 


Wir brachten unlängſt eine Reihe von lettiſchen Stim⸗ 
men in unſerem Blatte. Jetzt haben wir Gelegenheit, den 
Rigaer Korreſpondenten des „Kurjer Warſzawſki“ zu Worte 
kommen zu laſſen. Der Korreſpondent des polniſchen Blat⸗ 
tes bringt intereſſante Einzelheiten über die Außenpolitik 
Lettlands. Es heißt in ſeinem Bericht u. a.: 


umgekehrt. Am wenigſten Schwierigkeiten hat Lettland in ſei⸗ 
nen Beziehungen mit Polen. 

i Dieſe Beziehungen find von Anbeginn an ſachlich gewe⸗ 
ſen. Während der ſozialiſtiſchen Aera kamen allerdings einige 
Differenzen zum Vorſchein, die jedoch bald beigelegt werden 

konnten. Die großen Volksmaſſen Lettlands blicken mit Her- 
trauen und freundſchaftlicher Geſinnung auf das benachbarte 

Polen, weil ſie ganz genau wiſſen, daß Polen eine entſchloſ⸗ 
ſene Friedenspolitik in Oſteuropa führt und auch entſchloſſen 
iſt, die Freiheit und Unabhängigkeit der nach dem Kriege er⸗ 
ſtandenen baltiſchen Länder immer ernſt zu nehmen. 

Das deutſche Zivilflugweſen im Dienſte 

des Militärs. 

Aus Berlin wird gemeldet: Bei dem am Freitag in 
Stuttgart ſtattgefundenen Kongreſſe deutſcher Vereine für 
Luftverteidigung wurde eine Reſolution beſchloſſen, in der die 
Regierung Deutſchlands aufgefordert wird, die Initiative zur 
Einberufung einer internationalen Konferenz in der nächſten 
Zeit zu ergreifen, die den Zweck hätte, die nötige Garantie 


gewinne, daß ein General der aufſtändiſchen Truppen zu Die Beziehungen zwiſchen Lettland und Eſtland geſtal⸗ zu verſchaffen, daß das Zivilflugweſen nicht für militäriſche 


den Regierungstruppen übergetreten ſei. Die Zentrumregie⸗ ten ſich in letzter Zeit immer enger und freundſchaftlicher. Das 
rung in Nanking hofft, daß die ganze Front der Aufſtändi⸗ zeigen die wiederholten Beſuche des lettiſchen Außenminiſters 
ſchen nopdchineſiſchen Streitkräfte in nächſter Zeit zuſammen⸗ in Riga. Die Leiter der Außenpolitik Lettlands und Eſtlands 
brechen wird. Dem gegenüber wird von anderer Seite da- find nahe daran, miteinander ins Einvernehmen zu kommen. 
rauf hingewieſen, daß die Oberkommandierenden der Auf Die Beziehungen zu Rußland und Litauen find allerdings 
ſtändiſchen, die Generäle Feng und Jen, noch nicht ihre ge- nicht in demſelben Maße geklärt. Der von Cielens abgeſchloſ⸗ 
ſamten Truppen in den Kampf eingeſetzt hätten. 

— dieſem Staat abhängig gemacht. Die Terrormaßnahmen der 
Sowjets gegen Lettland und die Drohungen, dem Rigaer Ha⸗ 
| fen den Tranſit zu entziehen und die Beſtellungen wieder zu 
ſtreichen, zeigen, wie ſchwer ſich die Beziehungen der beiden 
X Staaten zu einander entwickeln. Bekannt iſt noch und in aller 
geſtern nach Frant- Erinnerung der Streit wegen der Unterredung des Generals 
Der Reſt fährt am nächſten Nadins, der von der Preſſe tendenziös verdreht worden war. 
‚Die „Isweſtija“ hatte damals ſchwere Angriffe gegen Lett: 
r land, Eſtland und Polen gerichtet, wobei die Beſchuldigun⸗ 
N Heute früh kam ein Zug aus Rhein- gen der Sowjetinſpiratoren jeder tatſächlichen Unterlage ent⸗ 
heſſen durch, der Beſatzungstruppen nach Frankreich zuvück⸗ behrten. Mit Litauen, find die Verhältniſſe ebenſo ungeklärt. 
beförderte. Weitere Züge mit abrückenden Beſatzungstrup⸗ Man ſteht lettiſcherſeits auf dem Standpunkt, daß den Li⸗ 
pen und Heeresgerät find bereits angekündigt worden. tauern viel mehr an der Freundſchaft Lettlands liegt, als 


Das Rheinland wird geräumt. 


Teilweiſe Räumung Zweibrückens. 
Zweibrücken, 24. Mai. Die Hälfte der hieſigen 1100 
Mann ſtarken franzöſiſchen Beſatzung iſt 
reich abtransportiert worden. 
Dienstag in die Heimat zurück. 
Durchfahrt franzöſiſcher Truppen durch Worms. 
Worms, 24. Mai. 


jene Wirtſchaftsvertrag mit Sowjetrußland hat Lettland von 


Zwecke mißbraucht wird. 

Falls dieſe Garantie vom Standpunkte Deutſchlands ſich 
als ungenügend erweiſen werde, würde die deutſche Regie⸗ 
rung ſich gezwungen ſehen, ſich der Warnung anzupaſſen, daß 
eine Nation, die Vertrauen zu den internationalen Abkom⸗ 
men hat, eines ſchönen Tages wehrlos gegen die neuen 
Kriegsmittel der Gegner daſtehen könnte. 

Bei der Diskuſſion hat der Vertreter der Verwaltung des 
Vereines Gaßert erklärt, daß Deutſchland angeſichts der durch 
den Verſailler Friedensvertrag eingeſchränkten Möglichkeiten 
militäriſcher Verteidigung trachten wird, die Lücken in der 
Verteidigungsvorbereitung durch den Ausbau des Zivilflug⸗ 
weſens auszufüllen. 


Zuſammenſtoß zwiſchen waſſerflugzeug 
und Auto a 
Quintero (Chile), 24. Mai. Als ein Waſſerflugzeug hier 
landen wollte, ſtieß es mit dem Kvaftwagen des hieſigen Bür⸗ 
germeiſters zuſammen. Der Pilot und vier junge Mädchen 
wurden getötet und ſechs andere Perſonen ſchwer verletzt. 


— 


Nordwijk, Anfang Mai. 


„Harlem, Stadt in der niederländiſchen Pro⸗ 
vinz Nordholland, ſechs Kilometer öſtlich der 
Nordſee, Knotenpunkt der Linien Rotterdam 
Amſterdam, beſitzt die älteſte Druckerei der 
Niederlande, in welcher das Tageblatt des 
Staates „De opregte Haarlemer Courant“ ſeit 
länger als zwei Jahrhunderten gedruckt wird, 
mit berühmter Schriftgießerei. Während die 
Fabrikinduſtrie keine hervorragende Bedeutung 
erreicht, iſt Haarlem berühmt durch ſeine 
Blumenzucht (Tulpen, Narziſſen, Hyazinthen 
und Ranunkeln).“ 

Du lieber Himmel, wieviele Blumen hat 
man in ſeinem Leben nicht ſchon geſehen, und 
Felder, Kulturen dieſer nützlichen ſowohl, als 
auch anmutigen Kinder Floras desgleichen. Es 
gibt da in Thüringen und rings um Magde⸗ 
burg herum recht reſpektable Anlagen, von der 
patentierten Blütenpracht des Südens ganz zu 
ſchweigen. Aber am Weltruhm — das hat er 
ſo an ſich — kann man nun einmal als zivi⸗ 
liſierter Menſch nicht achtlos vorübergehen. Und 
ſo macht man ſich auf, zumal die Jahreszeit, in 
Verbindung mit einer ſtrahlenden Sonne, 
günſtig iſt, von Haag aus... 

„Die direkte Verbindung den Haag — Amſter⸗ 
dam, eine Anlage jüngeren Datums, iſt mit 
ihrer breiten, aſphaltierten Autobahn, dem ge⸗ 
walzten Nadfahrweg und dem eleganten, von 
alten Bäumen beſchatteten Fußſteig, die dritt⸗ 
ſchönſte Straße der Welt.“ 

Die ſchönſte wird vermutlich, ſo überlegt man 
ſachlich, jener Küſtenſtreifen der Riviera fein, 
auf dem ſich zu gewiſſen Zeiten der berühmte 
Blumenkorſo abſpielen ſoll. Einem Blumenkorſo 
gleicht auch dieſe Fahrt auf der Haager Chauſſee, 
und wenn vielleicht auch über die Rangordnung, 
die die Straße in der internationalen Schön⸗ 
heitskonkurrenz einnehmen würde, Zweifel be- 
ſtehen mögen, der Blumenkorſo kann nirgends 
ſchöner ſein, denn hier iſt er nicht Selbſtzweck 
allein. Er wird Ausdruck der Pilgerfahrt eines 
ganzen Landes — zu ſeinen Blumenfeldern. 

Während links und rechts die vornehm 
zurückliegenden Landſitze mit den ſattgrünen 
Wieſen und Parkanlagen vorübergleiten, be⸗ 
gegnen ſich die ununterbrochenen Ströme der 
Fußgänger und Radfahrer. Ja, die Radfahrer. 
Wenn man behauptet, im Salzkammergut kämen 
die Kinder mit einem Regenſchirm auf die 
Welt, fo darf wohl angenommen werden, daß 
in Holland der Storch das Baby bereits mit 
dem dazugehörigen Fahrrad liefert. Es radeln 
hohe und höchſte Herrſchaften, es radeln Stuben⸗ 
mädchen mit Spüleimern in der Hand, und 
kleine Buben mit gelbleuchtenden, kugelförmi⸗ 
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gen Milchkannen. Das moderne Stahlroß iſt 
nicht ſelten imſtande, eingewurzelte Begriffe von 
pittoresker, niederländiſcher Landſchaft zu zer⸗ 
ſtören. Harmlos lehnt an Ruysdaels hiſtoriſcher 
Mühle — ein Fahrrad, und Fiſcher, die ſoeben 
noch, die Pfeife im Mund, ein lebendes Genre⸗ 
bild, am Hafen entlangſchlenderten, ſchwingen 
ſich mitſamt ihren ſchweren Holzſchuhen — in 
den Sattel. 

Es iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß man in 
die Blumenfelder radelt — Liebespaare, eng⸗ 
umſchlungen oder Hand in Hand, Kinder in 
aufgeregten Gruppen, und Großmutter auf dem 
bequemen Rückſitz — und daß man Blumen in 
den Armen, leuchtende 
Sträuße an Lenkſtange 
und Sattel und dicke, 
gelbe und rote Blüten⸗ 
ketten um Hals und Bruſt 
geſchlungen, heimwärts 
zieht. Wobei zu beachten 
iſt, daß das Jüngſte, das 
geduldig im Körbchen vor 
der Lenkſtange ſchaukelt, 
nicht erdrückt wird von 
Tulpen und Hyazinthen. 
Und dann die Autos 
Ob deutſche, engliſche, ob 
franzöſiſche Wagen, ob 
neueſtes Syſtem, ob Lie⸗ 
ferwagen mit verdecktem 
Rückſitz, ob aus dritter 
Hand erworben, Kühler 
und Führerſitz, der Fond 
und nicht ſelten das fünfte 
Rad am Wagen ſind be⸗ 
kränzt mit den üppigſten 
Schnüren von Blüten⸗ 
kelchen, das Leuchten der 
Blumen in der ſtrahlenden 
Sonne übertönt die 
blitzenden Beſchläge der 
Wagen. Je ſchneller das 
Tempo, je ſchneller wirbeln 
die bunten Blätter zurück auf den Weg. Dann biegt 
man ab von der drittſchönſten Autoſtraße der 
Welt, geradeswegs hinein ins flache, freie Land 
und da ſind auch ſchon die erſten Tulpen 

„Tulipa, Gattung aus der Familie der 
Liliacaahen, N mit lanzettlichen 
Blättern, ſechsblättriger glockiger Blütenhülle 
und vielſamiger Kapſel. Etwa 50 Arten von 
Mittel- und Südeuropa bis Japan ...“ 

Bißchen knapp gerechnet, fünfzig, ſo meint 
man. Es iſt, als habe ein pedantiſcher Maler 
ſeine Pinſel auf der Palette juſt immer in ſtren⸗ 
gen Rechtecken ausgewiſcht. Rot, gelb, blau, 
orange, und eine Fülle von herrlichſten Ver⸗ 


bindungen und Tönungen dieſer Farben. Aber 
bitte ſehr, alle tadellos und ſäuberlich getrennt, 
ins Rechteck und Quadrat ihrer Felder gebannt. 
Außerlich wohlverſtanden, denn dieſe Farben 
ſind viel zu ſtark, viel zu jubelnd, als daß man 


fie im Raum beſchränken könnte. Sie werfen 
ihr Licht, ein ſieghaftes, überzeugendes Leuchten, 
hinaus über die wenigen grünen Wieſenſtreifen, 
auf denen unbeteiligt ein paar ſchwarzweiße 
Kühe graſen, hinaus über die ſchmalen Waſſer⸗ 
gräben, über deren Brücken leiſe donnernd die 
Wagen ziehen, und hinauf in einen Himmel, 
deſſen dunkle Bläue die Symphonie der Farben 
ergänzt. 


Ganz langſam rückt man in dichtgeſchloſſener 
Kette vorwärts, zuweilen kann man die ſchnur⸗ 
geraden Streifen der Blumen im abgezirkelten 
Feld verfolgen. Starre, prächtige Blumen, un⸗ 
beugſam, ſcharfer Gegenſatz zu der geſänftigten 
Ruhe der Landſchaft ringsum, ſtrahlende Gäſte 
aus dem Orient. 


„Die Heimat der Tulpen iſt Kleinaſien. Die 
Blume wurde um 1560 durch den Geſandten 
Ferdinands J. aus Konſtantinopel nach Weſt⸗ 
europa eingeführt, kam 1577 nach Belgien und 
England und wurde bereits 1629 in 140 Spiel⸗ 
arten kultiviert. Das Züchten der Zwiebeln und 
die Liebhaberei für die Tulpenblüten erreichte 
in Holland in der Gegend von Haarlem ihren 
Gipfel. Für neuartige Kreuzungen und ſeltene 
Exemplare wurden rieſige Summen an den 
„Tulpenbörſen“ bezahlt. Man gab für eine ein⸗ 
Se Zwiebel bis zu 13000 holländiſche Gulden 
un tę 


Die Tulpenbörſe, es war einmal. Heute ift 
man nicht mehr auf ſpekulative Transaktionen 
angewieſen, die Blumenzwiebelzucht bildet einen 
bedeutenden Aktivpoſten in der holländiſchen 
Handelsbilanz. Wohlverſtanden die Zwiebeln. 
Denn die Blüten mögen ja für den Fremden 
recht ſchön anzuſehen ſein, den Händler inter⸗ 
eſſieren ausſchließlich die Knollen. Und um die 
Vermehrung der Knollen an den Stammzwiebeln 
zu fördern, müſſen die Blütenſchäfte zu beſtimm⸗ 
ten Zeitpunkten, kurz nach der vollen Entfal⸗ 
tung, abgeſchnitten werden. Es iſt gut, daß man 
ſich des kaufmänniſchen Hintergrundes diefer 
ganzen glutvollen Schönheit im Augenblick nicht 
bewußt wird. Betäubend duften Hyazinthen 
und Narziſſen, gelb, weiß und blau, orange⸗ 
tarben und rot, vom blaſſen, überzuchtsten Blau⸗ 


x 


rot bis zum tiefften blutenden Rot ſchreien 
Tulpen dazwiſchen. Millionen, Milliarden, 
Billionen 

Frauen bieten am Wegrand Arme voll 
Blüten, Sträuße in allen Farben für wenige 


Cents an, junge Mädchen mit dicken Blumen⸗ 
ketten behängt ſchlingen kunſtvolle Ornamente 
und Kinder werfen jubelnd Blütenköpfe in die 
Wagen, die ſich allmählich mit duftenden, 
kühlen Blättern füllen. Man behandelt die 
Blumen eigenwillig. Entgegen ihrer natür⸗ 
lichen Anlage kehrt man die Blütenblätter 
rückwärts dem Stil zu und ſchafft dadurch ur⸗ 
plötzlich eine phantaſtiſch wilde, große Stern⸗ 
blume, die ihren Kelch mit den ſchwarzen 
Staubblättern und dem feuchtgelben Stempel 
zeigt. Man trifft eine ſorgſame Auswahl und 
ſtreift die übrigen Blumen achtlos auf den Weg. 
Die Räder des folgenden Wagens gehen dar⸗ 
über hinweg 

Graugrün ſtehen zuweilen einige Streifen 
Feld, der Blüten beraubt. Sie haben die höchſte 
Entfaltung bereits überſchritten, ſind — wert⸗ 
loſes Zeug — abgemäht, mit Rückſicht auf die 
jungen Zwiebeln. Und in den Straßengräben, 
am Wegrand und an den Hängen der ſchmalen, 
kleinen Waſſerſtraßen ſchichten ſich die Tauſende 
und Abertauſende abgeſchnittener Blütenköpfe — 
Hekatombe in Rot 


Und während von Fern die Türme der Stadt 
Haarlem auftauchen, entſinnt man ſich plötzlich, 
daß dieſe ſchöne und reiche Stadt einmal ſo vor 
360 Jahren etwa, von ſpaniſchen Kerntruppen 
bedroht wurde. Hier lagerten 30 000 Mann 
unter Führung des Sohnes des Herzogs von 
Alba, bis die Stadt um der Hungersnot willen 
kapitulierte. Die Spanier übten trotz der ver⸗ 
heißenen Gnade grauſame Rache i 

Von der Höhe der Dünen, die am Rand der 
Nordſee das Binnenland ſchützen, das fiğ zum 
Teil tiefer ſenkt als der Meeresſpiegel, grüßt 
man nochmal mit einem Blick die Blumenfelder 
rings um Haarlem. Ueber 500 Hektar 
barer Erde, bedeckt mit abgezirkelten leuchtenden 
Rechtecken, orange, blau, gelb, rot. Glückl 
reiches, friedvolles Land 


„Der Name Holland, ehemals Onland, be⸗ 


deutete Unland, unfruchtbare Gegend.“ 
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wojewodſchaft Schleſien. 


Prämien- Bauanleihe. 


Aufgelegt durch den Fiskus auf den Betrag von 501 5. Die ausgeloſten Obligationen ſpielen auch bei den 
ee re in en zu je 50 Goldzloty. | folgenden Ziehungen, wodurch die Möglichkeit geboten wird, 
AAnter den Befigenn der Obligationen werden jedes Jahr mit einer Obligation mehrere Prämien zu gewinnen. 
2.000.000 Goldzloty werloſt. Die Ziehungen finden jedes 6. Die Obligationen beſitzen alle Rechte von Popular⸗ 
Quartal ſtatt und zwar: am 1. November, 1. Februar, 1. wertpapieren, ay f 
Mai, 1. Auguſt eines jeden Jahres. | 7. Die Kupone der Obligationen find von der Kapitals- 
Jedes Vierteljahr werden 112 Prämien für den Betrag und Rentenſteuer befreit. 
won 500.000 Goldzloty ausgeloſt und zwar: Das aus dieſer Anleihe erlangte Kapital iſt zur Gänze 
I Prämie in der Höhe von 250.000 Bloty. 1 Prämie für die Belebung der Baubewegung beſtimmt. 2 
in der Höhe won 50.000 loty. Gubftription zum Ankauf der Obligationen won Prä⸗ 
10 Prämien zu 10.000 Zloty. 100 Prämien zu 1000 | mien von Bauanleihen zum Nominalwerte. 
gloty. Nur vom 2. bis zum 16. Juni l. J. 
Die Anlage von Kapitalien in dieſen Obligationen hat werden folgende Inſtitutionen und deren Filialen Subſtrip⸗ 
folgende Vorteile: 7 tionen annehmen: PRO., Bank Gorſpodarſtwa Krajowego, 
1̃. Der Preis der Obligationen ift ſehr niedrig, was Bank Polski, Aktienhypothekenbank, Zuckerinduſtriebank, 
den breiteſten Maſſen der Bevölkerung den Ankauf ermög⸗ Weſtbank, Polniſche Induſtriebank, Polniſche Veveinsbankz 
licht. Diskontbank, Warſchau, Franzöſiſch-Polniſche Bank, Handels- 
2. Die Gewinnchancen find außerordentlich groß, den bank, Polniſche Vormundſchaftsbank, Bank der Kooperati- 
die Ziehungen finden viermal jährlich ſtatt. wen, Bank der Erwerbsgenoſſenſchaft, Allgemeine Kreditbank, 
„ 3. Die Rückzahlung des Kapitals und der Zinſen findet Bankhaus D. M. Szereſzowſki und jedes Poſtamt in ganz 
in Bloty nach der Goldparität ſtatt. Polen. 
4. Die Prämien werden ohne jeden Abzug ausgezahlt. 


— ä — 


Bielitz dem Pontifikalamt ſpendet der Feldbiſchof den Militärperſ o⸗ 
ce nen und deren Angehörgen die Firmung. Die übliche Defilie⸗ 
Beskidenverein Bielitz. vung findet am Platz Wyzwolenia ſtatt. Am Nachmittag 
Der Verband der polniſchen Touriſtenvereine Polens in folgt in der Kaſerne eine Regimentsfeier. 
Wavſchau hielt am 12. J. J. eine Hauptausſchußſitzung ab, Biala. 
deren Ergebniſſe auch für die breitere Oeffentlichkeit von In⸗ Brände. In der Gemeinde Godzista brannten in der 
dereſſe fem dürften. e N 9 Nacht zum Freitag zwei alte hölzerne Wohnhäuſer nieder. 
Was gumächit die für Bielitz und die hieſige Tpuriſtenge⸗ kc Beiber bes Maa Hauſes Sa ee o einen 
meinde wichtigste Angelegenheit der Einbeziehung won Bie- Schaden von 600 Zloty, der andere Beſitzer namens Mi⸗ 
litz in die Liſte der Orte betrifft, von denen aus, bezw. nach hael Janicza hat einen Verluſt won 1000 Zloty zu verzeich⸗ 
welchen ermäßigte Touriſtenfahrkarten an Wochentagen — 
nicht zu verwechſeln mit dem von Samstag bis Montag 
abends giltigen ſog. Ausflüglerkarten — ausgegeben wer⸗ 
den, ſo konnte ſich der Hauptausſchuß leider für das laufende 


deckt. 


Jahr zu einem abändernden Antrag an das 1 Rattowię. 

nifterium nicht entſchließen, bleibt nur die Hoffnung übrig, A 

daß das Minijtevium ſelbſt dieje ſo gerechte Aenderung vor- Der Gefundheitszuftand der Opfer der 
nimmt. Vielleicht nimmt der Gemeinderat der Stadt Bie- Flugzeugkataſtrophe. 


litz zu dieſer für Bielitz und Umgebung höchſt wichtigen Sa⸗ 
che Stellung. Die Meinung dieſer Köpperſchaft dürfte nicht 
ſo leicht zu umgehen ſein. 5 gigen am Kopfe und Hautabſchürfungen im Geſicht. Die Nacht 
5 Der Antrag des Veskidenvereines, mit Deutſchland eine verbrachte der Verlehte ſehr vuhig. Trotz der erheblichen Ber- 
Touriſtenkonvention zu ſchließen, die ähnlich der polnijd: | letzung beſteht die Möglichteit den Piloten am Leben zu er: 
tſchechiſchen, den deutſchen Touriſten ermöglichen ſoll, unſere halten. ; 
Beskiden, die Tatra ohne Grenzſchwierigkeiten zu befuchen, 
fand erfreulicherweiſe verſtändige Aufnahme und wurde mit de Beine gebrochen wurden, ift nach dem Unfall im Kranten- 
dem Antrag auf Stattgebung dem Miniſterium des Yen] haus ſehr ſchnell zu ſich gekommen. Er erzählt lebhaft das 
ßern und dem Arbeitsminiſterium vorgelegt. Dringt dieſer Vorkommnis. | 
Antrag durch, dann wird der Fremdenverkehr in den Bes. Einige Stunden nach dem Unfall ift eine Militärkommit⸗ 
tiden und der Tatra ungeheueren Aufſchwung nehmen. Auch ſion aus Krakau eingetroffen, um die Unterſuchung einzulei⸗ 
der Antrag des B. B. nach Oberſchleſien derart Schnellzüge ten. Die Ueberreſte des Flugzeuges werden nach Krakau ab- 
für Touriſten einzuführen, daß auch die Oberſchleſier aus transportiert. 
Deutſchland davon Gebrauch machen können, ging ebenfalls Diebſtahl. Ein gewiſſer B. aus Kattowitz erſtattete die 
„giinitig einbegleitet an die zuſtändigen Behörden. Anzeige, daß ihm die Proftituierte Leſek während der An- 
Die Tätigkeit des Beskidenvereines im Intereſſe der weſenheit in ſeiner Wohnung 1000 Zloty, 
Hebung des Fremdenverkehves verdient wohl allgemeine An- deutſche Mark geftohlen habe. Erhebungen 
erkennung, insb. in den wirtſchaftlichen Kreiſen unſerer lichen Tatbeſtand wurden eingeleitet. 
Stadt und der Umgebung. t Von der Roten Kreuzkolonie. Am Freitag, den 30, d. M., 
i kehren die Kinder von der Erholungskolonie in Rabka aus 
den Ortſchaften Janow, e Tarnowitz, Rybnik, 
; Welnowiec und die Kinder, welche eine ſpezielle Aufforde⸗ 
> u“. Seldartillerieregimentes. rung erhalten haben, zurück. Die Kinder ſind vom 5 
Heute, Sonntag, begeht das hieſige 11. Feldartilleriere⸗ ger Bahnhof, Bahnſteig 3, um 5.40 Uhy nachmittag abzuho⸗ 
giment das zehnjährige Beſtandes jubiläum. Zu dieſem An⸗ len. 
laß wurde Feldbiſchof Gall eingeladen, welcher fein Er. Brotpreiſe. Der Magiſtrat hat im Einverſtändnis mit 
ſcheinen zugeſagt hat. Um 10 Uhr vormittags zelebriert der der Bäckerinnung den Preis für ein Kilo Brot aus 70⸗pro⸗ 
Feldbiſchof in der Dreifaltigkeitskirche ein Pontikalamt. Nach zentigem Mehl ab 23. d. M. auf 40 Groſchen feſtgeſetzt. 


Der verletzte Pilot Kapitän Bi a La erlitt eine tiefe, etwa 
20 Zentimeter lange Verletzung der Hüfte, ſowie Verletzun⸗ 


Der 12 Jahre alte Schüler Philipp Ziaja, welchem bei- 


Zehnjähriges Beftandsjubilium des 
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Verkehrsunfälle. Auf der ul. Sienkiewieza in Katto- 
witz erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Akkumula⸗ 
torenwagen und dem Fuhrwerk der Speditionsfirma „Fe 
lufs i Sta”. Der Führer des erſteren Fahrzeuges, Wro⸗ 
bel, hat erhebliche Verletzungen erlitten und mußte in das 
ſtädtiſche Kvankenhaus eingeliefert werden. Die Schuld m 
(dem Unfall trägt der Geſchädigte ſelbſt, da er mit der Füh⸗ 
vung des Alkumulatorwagens nicht vertraut war. — Von 
dem Motorrad Kl. 73.873 wurde auf der ul. Krakowskiej in 
Schoppinitz Nikolai Dytko aus Nikiſchſchacht überfahren. 
Dabei wurde ihm der linke Fuß ausgerenkt. Dytko iſt an 
dem Unfall ſelbſt ſchuld, da er auf die abgegebenen War- 
nungsſignale nicht achtete. — Von einem Wagen, welcher mit 
Steinen beladen war, fiel der Kutſcher Georg Dubas aus 
Siemianowitz hevunter. Dabei geriet er unter die Räder des 
Wagens, die ihm über die linke Schulter und den Bruſtkorb 
gingen. Er wurde in das Hüttenkvankenhaus in Siemiano⸗ 
witz eingeliefert. 

Schwere Körperverletzung. Am Donnerstag, um 11,30 

Uhr nachts, iſt der im trunkenen Zuſtande befindliche Joſef 
Przypionka ohne Grund und Urſache in die Wohnung 
des Wladyslaw Howaniee in Schoppinitz eingedrungen. 
| Przypionka ſtürzte ſich auf den Howaniec und brachte ihm 
mit dem Meſſer am Kopfe und der Schultergegend zwei 
ſchwere Verletzungen bei. Howaniee wurde in ſchwerverletz⸗ 
tem Zuſtande in das Hüttenkrankenhaus in Rozdzin einge⸗ 
liefert. 
Diebe verhaftet. Wegen Diebſtahles zum Schaden des 
Hermann Fryſtacki im Reſtaurationslokal Dajek in Zawodzie 
wurde der Dieb in der Perſon der Otto Stronezka ver⸗ 
haftet, Stvonczka hat dem Fryſtacki zwei Wechſel zu je 400 
| groty, 120 Zloty Bargeld und die Verkehrskarte gejtohlen, — 
Am 8. April d. J. wurde dem Mac Salo in Kattowitz eine 
leiferne Kaſſette mit 1000 deutſch. Mk., 980 Zloty und einer 
goldenen Herrenuhr im Werte von 300 Zloty geſtohlen. Durch 
die Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, daß den Diebſtahl das 
Dienſtmädchen Anna Chrobaczeł verübt hat. 

Diebſtahl. Aus dem Magazin der „Gornoflonska 
Wytwornia Chemiczna” in Kattowitz haben unbekannte Die- 
be drei ſchwarze Mäntel, einen Damenmantel ſowie eine 
größere Menge won Toilettenſeife Marke „Bergmann und 
Steckenpferd“ und Mouſſonereme im Geſamtwerte von 400 


nen. Der Schaden beider Beſitzer ift durch Verſichevung ge: | Zloty geſtohlen. 


Diokumente verloren. Kaufmann Franz Matulla er- 
ſtattete die Anzeige, daß er während des Aufenthaltes im 
Restaurant Kloske auf der ul. Marszalka Pilſudskiego eine 
Aktentaſche liegen ließ. In der Aktentaſche befanden ſich ver⸗ 
ſchiedene Dokumente ſowie ein Banbbuch der Darmſtätter 
Bank auf den Betrag von 13.000 Zloty. 

Tötliche Grubenunfälle. Auf dem Nikiſchſchacht der Gi⸗ 
ſchegrube wurde der Füller Wilhelm Krupa in der Nacht 
zum Donnerstag von herabſtürzendem Kohlengeſtein erſchla⸗ 
gen. Er wurde in die Totenkammer des Knappſchaftslazaret⸗ 
tes in Myslowitz eingeliefert. In dieſelbe Totenkammer wur⸗ 
de der 18 Jahr alte Füller Georg Mrowka eingeliefert, 


welcher auf der Myslowitzgrube tödlich verunglückte. 


Schwerer Motorradunfall. Der Poliziſt Smolare zy k, 
Chauffeur der Polizeiſchule in Kattowitz, wurde auf der ul. 
Krakowska in Zawodzie mit einem Motorrad von dem aus 
| entgegengejegter Richtung kommenden Straßenbahnwagen 
zu Fall gebracht. Dabei entzündete ſich das Benzin im Reſer⸗ 
voir, wodurch Smolarezyk erhebliche Brandwunden erlitt Der 
Verletzte wurde in das Krankenhaus der Bonifrater in Bo⸗ 
gutſchütz eingeliefert. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt. 

Die 50. Vorſtellung des „Weſele na Gornym Slonsku“. 
Am Sonntag nachmittags findet in Kattowitz die 50. Auf⸗ 


3 Dollar und 20 führung des regionalen Stückes „Weſele na Gornym Slon⸗ 
über den eigent- | su” ſtatt. Die 50. Aufführung ſtellt einen Rekord in den 


ſchleſiſchen Theaterauffühvungen dar. 


Rönigshütte. 


Autozuſammenſtoß. An der Straßenecke auf der ul. By⸗ 
tomſka und Krakowſka, neben der Markthalle, erfolgte ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Perſonenauto Sl. 90 309 und 
dem halbſchweren Laſtenauto Sl. 10 732. Beide Fahrzeuge 
wurden erheblich beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden 
N 


i den beiden Menſchenkindern vom Grund auf mit anfah, und 
ö Ein Wiederfinden. lange Zeit, ehe Lea über ſüße, bange Ahnungen hinaus war, 
i Von Albert Leitich. wußte, was fiH unter dem Mantel der Verwandtſchaft vor- 
Günter Herdegen hatte eine Couſine. Das heißt, in bereitete. a 

Wirklichkeit war fie gerade nahe genug mit ihm verwandt, daß Es war gekommen, wie es immer kommt. Lange und 
er in ihrem Haufe verkehren durfte; der weitaus hervorra- langſam vorbereitet, ſchlug ingendwann eine wunderrote, 
gendere Teil ihrer Bekanntſchaft aber war ganz privater Na- leuchtende Flamme aus zwei Herzen und lohte in eine heilige 
tur, völlig unabhängig von verwandtſchaftlichen Banden, ja Nacht hinaus. Da-hielt er fie eng in feinen kräftigen Armen 
»Verwandtſchaft wie Geſellſchaft hätten manches dagegen ein- und küßte fie, wieder und wieder. Und Fräulein Regine war 
zuwenden gewußt. Die beiden hüteten aber ihr Geheimnis eben ins Zimmer gekommen und — wußte gar nichts davon, 
ängſtlich und es kam deshalb niemand in die Lage, ſittlich kam ganz zufällig nicht wieder heraus auf den Balkon .. . 
entrüſtet über etwas zu fein, das er ſeinerzeit ebenſo getan Dann tat er einen Unſinn. Gleich in der erſten geit, die 
hätte. S bei Lea einzig dem neuen, überwältigenden Gefühle geweiht 
So alſo ſchlugen Günter und Lea der Welt nach Tun⸗ 

lichkeit ein Schnippchen; bloß Fräulein Regina war einge- jie in „ſeine Gedankenwelt leiten“, fie zu einer „geiftigen 
„weiht und vergaß ihre Pflicht ſo weit, der beiden Tun zu Vertrauten und Freundin“ machen und dergleichen. 
unterſtützen. Fräulein Regina war einmal Leas Bonne ge⸗ Wirklich hatte ihn Lea jo lieb, daß fie ſich alle Mühe gab, 


weſen — das mochte nun ſo zwölf Jahre her ſein. Dann ihm zu folgen, daß ſie kämpfte und rang mit ihren liebe: | 


“rückte fie zur Erzieherin vor, half Lea all die unnützen Dinge frohen, jungen Sinnen, um dem Verſtande Weg zu ſchaffen, 
zu lernen, die dieſe möglichſt ſchnell wieder vergaß, fah fie wie ihr Günter ſo beſtimmt wünſchte — es ging nicht. Ging 
zum erſten Male in eine Uniform entbrennen, hörte geduldig kaum für Minuten, mit Aufgebot der ganzen Kraft; dann 
und verſtändnisvoll Courts Mahlerſche Romanlapitel an — züngelte wieder die Flamme empor, verſengte Herz und Hirn 
kurz, ſie war ein menſchliches Weſen, wie es jedes junge und ſchlug allmächtig über ihr zuſammen, daß ſie nichts mehr 
Mädchen als Blitzableiter haben ſollte. Sie wurde ja auch werſtand, als wenn er ſie in ſeine Arme nahm und küßte. 
mehr und mehr Freundin und Vertraute ihrer Schutzbefohle⸗ Das war Unſinn und ihr Märtyrertum! ; 
nen und als erjt die Zeit kam, da die Tanzſtunden began⸗ Trotzdem war er verſtimmt. Nicht gerade ſehr, aber dod. 
nen, da ließ ſie mehr als einmal ſtundenlange Ergüſſe des Und ſie fühlte das, unbewußt. Das tat ihr weh. Langſam 
aufgeregten kleinen Herzchens über ſich ergehen und bekundete ſchloß er ſich ab — innerlich. Und wenn er nichts zu reden 
dabei ſo viel Verſtändnis, Teilnahme und Liebe, daß Lea ſie wußte, da küßte er ſie. So oft es möglich war. 
fortan nur mehr „Du“ und „meine liebe Regine“ nannte. Aber mit der Zeit wurde ſelbſt das Küſſen langweilig, 
So wuchs Lea heran und Regine wurde Geſellſchafts⸗ | weil er es bloß tat, um die Zeit auszufüllen u. feine Berlegen- 
dame und intimſte Freundin dev aufblühenden Knoſpe. heit zu verbergen. So lockerte ſich allmählich das Band, das 
Was Wunder, daß ſie die keimende Neigung zwiſchen ſo froh, ſo zukunftsfreudig geknüpft worden war. 


war, wollte er allerlei philoſophiſche Geſpräche führen, wollte 
e e es gibt für manches Leid nur eines: ausweinen und auslei⸗ 


Fräulein Regine ahnte, was ſie nicht ganz erfuhr und 
war traurig. Es kam der Tag, der kommen mußte. Er ſagte 


| es Lea offen und hart: fie paffe nicht zu ihm, er habe von ihr 


mehr erhofft als eine bloße Kußpuppe, geiſtig hätte ſie ihm 
nahetreten müſſen als ſeine Vertraute — da war es aus. 
s Lea fant am Abend aufſchluchzend in Reginens Arme 
und verbarg ihr Geſicht. So wehe war ihr, fo elend! Ihn, ihn 
hatte ſie verloren! Hatte ihn verloren, weil ihre Liebe zu 
groß geweſen, größer als ihr armer Verſtand, den er begehrte. 
Zum Herzbrechen war es: das ſchöne, unglückliche Mädchen) 
faſſungslos, troſtlos, aufgelöſt in Schmerz und Sehnen, tol- 
lem Sehnen nach ihm, der ſie weggeſchickt hatte. f 
l Regine verſchwendete nicht viele Troſtworte. Sie wußte, 
den. Es hört doch von ſelbſt auf, man ſtirbt nicht daran — 
und Troſtſpruch macht es bloß ſchlimmer! 
Eine ſchlafloſe Nacht, ein Tag mit argen Kopfſchmerzen 
und Leere in Kopf und Herz — dann war es beſſer. Am 
nächſten Tage ſchon tat ſie ſtill, unwahrſcheinlich gemeſſen 
ihre kleinen Pflichten. i 

Günter war evft ein bißchen froh. Es gibt ſolch graujame 
Freude, die uns beſchleicht, wenn wir eine Dummheit durch 
eine noch größere übertrumpft haben! Und dann war es auch 
etwas wie Heroismus, jo ein liebes, ſchönes und entbrann= 
tes Mädchen aufgegeben zu haben, bloß deshalb, weil ſie ihm 
nicht genügen konnte in geiſtiger Beziehung; alſo ſeinen be⸗ 
ſten Kräften und Anlagen zuliebe hatte er ein Opfer ge⸗ 
bracht, ein wirkliches, freiwilliges Opfer — das erſte ſeines 
Lebens. Das machte ihn ſtolz. > 

Bald aber begann er feine Schroffheit zu bedauern. 
Wenn er fo des Abends allein ſpazieren ging oder ſinnend 
am offenen Fenſter jaj, da mußte er daran denken, wie bang- 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Rönigshütte. | | 
Dermißt. 

Am 1. Mai ds. J. entfernte fih vom Elternhauſe der 
17 Jahre alte Arbeiter Friedrich Altmann, wohnhaft in 
Königshütte, ul. Grunwaldska 4. Er ijt bis zur Zeit noch 
nicht zurückgekehrt. Perſonsbeſchreibung: Größe 
162 Zentimeter, hagere Geſtalt, blondes Haar, Augen 
ſchwarz, ohne Bartwuchs, Zähne geſund, Geſicht vund und 
blaß, ſpricht polniſch und deutſch. Der Vermißte war beklei⸗ 
det mit einem ſchwarzen Jakett, ſchwarzen Hoſen mit weißen 
Streifen, hohen Schnürſchuhen und blauer Leibwäſche. Mit- 
teilungen, die zur Feſtſtellung des Aufenthaltsortes dienen 
können, find an das mächſte Poſtenkommando zu richten. 

Aenderung des Poſtzuſtellungsbezirkes. Die Poft- und 
Telegraphendirektion in Kattowitz teilt mit, daß vom 20. 
d. M. ab das Gebiet der Kleofasgvube und die Anſiedlung 
Obrofi aus dem Zuſtellungsbezirk des Poft- und Telegra⸗ 
phenamtes in Bismarckhütte ausgeſchloſſen wind und gleich⸗ 
zeitig dem Poſt⸗ und Telegraphenamt in Kattowitz 4 (Zalen- 
ze) zugeteilt wird. 

Sämtliche Poſtſendungen an die bezeichneten Ortſchaf⸗ 
ten ſind an das Poſtamt Katowice 4 zu richten. 


Cublinitz. 

Ein Fahrrad geſtohlen. Einem gewiſſen Malcher in Her⸗ 
by Slonskie wurde ein Herrenfahrrad geſtohlen. Der Dieb 
ift der Arbeiter Gabriel Ceſarz aus dem Kreiſe Czenſto⸗ 
"ma Er wurde den Gerichtsbehörden in Lublinitz über⸗ 
tellt. 


Pleß 
Gemeinderatsſitzung in Pleß. 

In der letzten Sitzung des Gemeinderates von Pleß 
wurden viele wichtige Angelegenheiten erledigt. Seit Jah⸗ 
ren wurden die Straßen und Wege der Stadtgemeinde in⸗ 
folge Mangels an finanziellen Mitteln vernachläßigt. Mit 
dieſer Angelegenheit beſchäftigte ſich insbeſondere der Ge- 
meinderat. Zunächſt wurde beſchloſſen den Betrag von 40. 
Zloty, den veſtlichen Teil von der Wojewodſchaftsſubvention, 
zum Bau eines Lehrerſeminars dem Wojewodſchaftsamt zu: 
rückzugeben, da das Wojewodſchaftsamt das Lehrerſeminar 
in eigener Regie bauen wird. Er 

Für Straßenpflaſterungen und Straßenreparaturen 


wurde ein Betrag won 350.000 Zloty ausgeworfen. Es wer⸗ 


den daraus beſtritten die Pflaſtevung der ul. Koszarowa im 
Betrage von 120.000 Zloty, die Reparatur der ul. Siedlecka, 
15.000 Zloty, die Pflaſtevung der ul. Mickiewicza von ul. 
Piaſtowska bis ul. Stallmach einſchließlich. Dafür ſind 
100.000 Zloty beſtimmt. Die Baukommiſſion wird noch feſt⸗ 


ſtellen, ob nicht die Straße vom Bahnhof zum Platz Kſia⸗ 


Heiter und warm 
ſtarke Gewitterneigung. 


Das Wetter der nächſten Woche. 
(Bericht der Meteorologiſchen Korreſpondenz). 


Der Witterungsverlauf hat e ee 
acht Tage wieder in allen Einzelheiten unſerer Vorausſage 
entſprochen. Die zu Ende der Vorwoche erfolgte Beſſerung 
und Erwärmung erwies ſich, wie angekündigt, nur als vor⸗ 
übergehende Erſcheinung, und ſchon im Laufe des Sonntags 
vollzog ſich unter gewitterartigen Regenfällen der Rückſchlag, 


Druckunterſchieden noch flache Störungen zurückgeblieben twa- 
ren, ſo kam es zwar vielfach zu lokalen Gewittern, doch blieb 
bei vorwiegend heiterem Himmel die Witterung freundlich 
und warm, und die Temperaturen überſchritten während der 
Tagesſtunden 20 Grad Wärme. 

Die letzte meteorologiſche Frühlingswoche, die nun be⸗ 


der das Wetter wieder veränderlich geſtaltete. Dabei lagen die ginnt ſcheint zugleich den Uebergang zu ſommerlichem Wet⸗ 
Temperaturen im allgemeinen Durchſchnitt zwar etwas höher ter zu bringen. Denn die ozeaniſche Kaltluftzufuhr iſt einſt⸗ 
als in der Vorwoche; aber erſt in den letzten Tagen wurde weilen abgeriegelt, und durch die Ausbreitung des Hoch⸗ 
das allgemeine Witterungsbild freundlicher und paßte ſich druckgebietes über Nordeuropa find auch dort die Tempera⸗ 
mehr der weit worgeſchrittenen Jahreszeit an. turen jetzt ſtark geſtiegen; am Finniſchen Meerbuſen herrſch⸗ 

Stark ausgeprägt war wieder der Temperaturſturz, der ten beiſpielsweiſe ſchon morgens 21 Grad Wärme. Somit 
nach den Sonntagsgewittern erfolgte. Nachdem am Ober⸗ 


rhein das Queckſilber bis auf 26, in Mittel⸗ und Norddeutſch⸗ 
land bis auf 24 Grad Wärme geſtiegen war, gingen während 
der Nächte zu Montag und Dienstag die Temperaturminima 
wielfach bis unter 5 Grad Wärme zurück; in Süddeutſchland 
kamen Werte von nur 2 und 3 Grad C vor. Montag wurden 


Kontinentalluft zu uns führen und zunächſt in den nördli⸗ 
chen und öſtlichen, dann aber auch in den weſtlichen und ſüd 
lichen Teilen Mitteleuropas die Temperaturen ſehr bedeu⸗ 
tend zum Steigen bringen, wobei auch die Sonneneinſtrah⸗ 
lung ſtark erwärmend wirken wird. Auch aus dem Mittel- 


ſelbſt nachmittags in weiten Teilen des Landes nur 8 bis meerbecken ijt möglicherweiſe mit der Zufuhr jeher warmer 


10 Grad Wärme erreicht, und nur im Nordoſten, wo der Subtropikluft über die Alpen zu rechnen, da über der Adria 


Mückſchlag erft an dieſem Tage erfolgte, wurden, wie in Kö- und dem Balkan der Luftdruck geſtiegen ift. Dieſe von zwei 


nigsberg, noch 20 Grad Wärme erreicht oder ein wenig über⸗ 
ſchritten. | | 

Die Zufuhr mafitimer Kaltluft wurde erft in der zweiten 
Wochenhälfte abgeriegelt, nachdem allgemeine Druckſteigerung 


Seiten nach Mitteleuropa getragene Warmluft dürfte hier 
einen kräftigen aufſteigenden Strom erzeugen und damit die 
Bildung örtlicher, zum Teil ſchwerer Wärmegewitter begün ⸗ 


ſtigen. Wir bekommen ſomit zwar ſommerlich warmes, aber 


in Weit: und Nordeuropa ein Hoch aufgebaut hatte, das fid unſicheres Wetter, das fih nur dann etwas beſtändiger ge- 


von der Biskaya⸗See über die Britiſchen Inſeln bis nach jtalten dürfte, wenn ſich der Kern des Hochdruckgebiets aus 
Skandinavien erſtreckte und die weiteren Wirbel der unver- dem Nordweſten und Norden des Erdteils über Mitteleuro - 


ändert regen atlantiſchen Zyklonentätigkeit in eine neue, nach! pa verlagern und hier ſtabiliſieren ſollte. Beſonders der Gii- 
Nordojten über Island in Richtung Spitzbergen führende. den Deutſchlands und das geſamte Alpenvorland werden ſich 


009 Bahn ablentte. Da über Mitteleuropa bei nur ganz geringen 


auf kräftige Gewitterregen gefaßt machen können. 


Ein gefährlicher Einbrecher. Im Geſchäftslokal des Kauf⸗ 
mannes Paul Myrczyk in Czulow hatte ein unbekannter 


Hucka in Piasniki wurde von einem Straßenbahnwagen die 
Roſalie Fiſcher überfahren. Sie erlitt allgemeine Verletzun⸗ 


Dieb einen Muckſack mit verſchiedenen Galanteriewaren ge-] gen und mußte in das Krankenhaus in Piasniki eingeliefert 


ſtohlen. Der Dieb wurde von dem Geſchäftsinhaber und 
dem Förſter Scholz beobachtet, die darauf die Verfolgung 
des Diebes aufnahmen. 
zu faſſen. Er hat jedoch in dem entſtandenen Handgemen⸗ 
ge dem Förſter mehrere Meſſerſtiche beigebracht. Dem Dieb 
iſt es gelungen, unerkannt zu flüchten. Den Ruckſack mit 
den Waren mußte er an Ort und Stelle zurücklaſſen. Der 


zecego und der ul. Mleczna zuerſt gepflastert werden ſoll.] Förſter wurde in das Krankenhaus nach Tichau eingelie⸗ 
Für die Ausbeſſerung der Chauſſee won der ul, Strzeleckiej fert. Der gefährliche Einbrecher wird von der Polizei ge- 


bis zum Eiſenbahngeleis 40.000 Zloty, die Ausbeſſerung ſucht. 


der ul. Sienkiewicza 25.000 Zloty, die Verbindung der Ko- 
lonie Marſchall Pilſudski mit dem Bahnhof und dem Bau 


Schwientochlowitz d 


einer Brücke über die Pszezynka 20.000 Zloty, für die Kana-| Steinwurf eine Fenſterſcheibe im Waggon Nr. 16390 des 
liſterung der ul. Koscielna und Lompy 5000 Zloty mit der | Perſonenzuges auf der Strecke zwiſchen Pleß und Goczalko⸗ 


Bedingung, daß von den Beſitzern der Realitäten an den 
Straßen vierfünftel der Koſten dem Magiſtrat evftattet wer- 
den. Um den Realitätenbeſitzern die Möglichkeit zu geben, 
die Bürgerſteige zu reparieren, wurde beſchloſſen, denſel⸗ 
ben für dieſen Zweck ein Kredit won 25.000 Zloty zu geben. 
Auf wieje Weiſe werden die notwendigſten Straßen und We- 
ge in der Stadtgemeinde ausgebeſſert werden. 

Eine weitere und dringende und wichtige Angelegen⸗ 
heit für die Stadtgemeinde iſt der Ausbau des Marktplatzes. 
Für dieſen Zweck wurde eine Parzelle angekauft und für den 


witz eingeſchlagen. Perſonen wurden dabei nicht verletzt. 
Ein Radioapparat geſtohlen. Bom Büffett der Reſtaura⸗ 
tion Erich Polok in Piasniki wurde ein Fünflampenapparat 
im Werte von zweitauſend Zloty geſtohlen. Beſchreibung des 
Apparates: Schwarzlackierter Kaſten, drei Lampen größeren 
een domki mit den Nummern 604 und 250 und zwei 
kleinere Lampen beezichnet imt der Nummer 1004. Vor An⸗ 
kauf des geſtohlenen Radioapparates wird gewarnt. 
Einbruchsdiebſtahl. In einer der vergangenen Nächte 


wurde bei einem Einbruchsdiebſtahl in das Milchausſchank⸗ 


Dem Förſter gelang es, den Dieb | ſtürzte. 


werden. Der Unfall ereignete ſich in dem Augenblick, als die 
Fiſcher die Gleisanlage überſchritt und dabei zu Boden 


Aus dem dritten Stockwerk abgeſtürzt. Der an einer Ner⸗ 
venkrankheit leidende Eiſenbahnbeamte Johann D. in Brze⸗ 
zina lehnte fih aus dem Fenſter feiner im dritten Stockwerk 
gelegenen Wohnung hinaus. Dabei verlor er das Gleichge⸗ 


wird die zu erwartende nordöſtliche Luftzufuhr ſtark erhitzte 


wicht und fiel in den Hofraum. Er erlitt einen Schädelbruch 
ſowie einen Arm- und Beinbruch. Der Verletzte wurde in 


das Krankenhaus in Scharley eingeliefert. 
Radfahrerunfall. In Eintrachtshütte 


auf der Kolonſe 


Jurezyk überfahren. Jurezyk erlitt eine ſtarke Verletzung 


über dem rechten Auge. Das Fahrrad wurde erheblich be⸗ 


ſchädigt. Die Schuld an dem Unfall trägt der Geſchädigle 


ſelbſt, da er zu ſchnell gefahren iſt. 


Tarnowitz. 


Eine Neugeburt im Teiche gefunden. Der Inftollateur 


Hennek bemerkte auf dem Teiche des Gügewertes in Oſtroz⸗ 
nice inen ſchwimmenden Gegenſtand. Nachdem er denſel 
ben zum Ufer gezogen hatte, ſtellte er feſt, daß das Paket 


Grober Unfug. Ein unbekannter Täter hat durch . wurde von dem Auto P. 13 1923 der Radfahrer Frang 


des Kindes war ein Stein im Gewicht von 15 Kilo befeſtigt. 


Ausbau 25.000 Zloty bewilligt. Für die ärmſten Obdach⸗ häuschen des W. Kolosko in Piasniki ein 2 a ea pa z 

e è 4 . gewiſſer Alois | Die Polizei fahndet nad der unnatürlichen Mutter. 
loſen, welche der Stadtgemeinde zur Laft fallen, wird eine Niemski aus Königshütte feſtgenommen. An jim Ein- ap są = 
Barade neben dem früheren Pulverhaus erbaut. Für dieſen] bruchsdiebſtahl waren überdies ein gewiſſer Auguft Wa⸗ wurde aus der werichloffenen Stallung des Franz Teczła in 


Zweck wurden 30.000 Zloty 
umbau wurden 82.000 Zloty bewilligt. 


froh ſie ihren Arm in den ſeinen legte, wie fie ihm lieb und 
weich durchs Haar ſtrich mit ihrer feinen, zarten Hand, wie 
ſie ſeinen Kopf faßte und küßte und er glücklich und dankbar 


ihre Zärtlichkeit erwiderte. — Da tat es ihm ſchmerzlich leid, 
daß nun alles aus fein ſollte, alle Liebe verloren und ge: Krimskrams, der am Ende bloß die Abſicht durchahnen ließ, — Wieder nicht! 


ſtorben. 


Doch — ziemte fih das für einen Mann? Finſteren 
Herzens verjagte er ſolche „ſentimentale Anwandlungen“: 


geflüchtet. Niemski wurde den Gerichtsbehörden überſtellt. 


Eine Kuh geſtohlen. In der Nacht zum Donnerstag 


nern, 4 Jahre alt, geſtohlen. Vor Ankauf der geſtohlenen 


Von der Straßenbahn überfahren. Auf der ul. Krol. Kuh wird gewarnt. 
06644000000000000000000600000005000000060000000060000003000000060003090000000003006036000000060000000000000000000000000006 


legen achtlos beiſeite gelegt, er enthielt in Schreibmaſchinen⸗ 
ſchrift bloß eine Textzeile: „Welcher Art ſind Anregung oder 
Gedankenaustauſch, die Sie ſuchen?“ 

Dies ſchien ihm zielbewußter, vernünftiger als all der 


ein kleines, etwa pikantes Abenteuer zu erleben. Und dazu 
hatte er wirklich noch gar keine Neigung! , 
| Kurz und gut, der vorſichtige Brief gefiel ihm und er 


er, 


py 


die Leiche eines neugeborenen Kindes enthielt. Am Hals 


genehmigt. Für den Nathaus=|woczne und Wilhelm Duda beteiligt. Die letzteren find Naklo eine braun⸗weiße Kuh mit nach hinten gebogenen Hört- 


. Nun war es Beit, fie folte kommen. Die Unruhe wuchs, 


ſteigerte ſich fünf Minuten lang. Es dunkelte bereits. 
Menſchen gingen vorbei, auch ein paar Damen. smat 
fiebrige Spannung: ift fie das? Nein! Gott fei Danti Jeht 


So gings dreimal, viermal, fünfmal. Newós jah er au 
die Uhr, eine Viertelſtunde ſchon zu ſpät! Dann rannte er 
wieder auf und ab. Da erſchien wieder eine Dame undeutlich 


war es nicht feine Pflicht geweſen, zu brechen, da er ihre Un- j übernahm feine Beantwortung zuerſt und ziemlich gründ- ſichtbar im Dämmer. 


fähigkeit erkannte, ihm das zu ſein, was er von ihr e 


durfte und mußte? ; 

Aber dann kam wieder eine Stunde, da er fih zurück⸗ 
ſehnte in ihren Arm, an ihre Lippen. — So litt auch Gün⸗ 
ter unter der Trennung und büßte ſein Teil der Schuld. 

Er trieb eifriger und gewiſſenhafter als je zuvor ſeine 
Studien, lernte und ſchaffte auch außerdem nach Kräften, daß 
ſeine Zeit reichlich ausgefüllt war, und ſtete Müdigkeit ſeinem 
Körper ſtarke Zeichen eingrub. Er wurde ernſter, weitblicken⸗ 
der und männlicher. Er kam mit einem Kreis von Studenten 
zuſammen, die ſchriftſtellerten und ſich „fühlten“. Die machten 
aus Neugierde und Intereſſe am Ergebnis folgenden Verſuch: 
ſie ließen in eine vielgeleſene Zeitung ein Inſerat einrücken: 
„Junger Schriftſteller ſucht anregende Korveipondenz.” 

Nach hunderten kamen Briefe. Natürlich ſtammten ſie 
faſt ausſchließlich von Frauenhand, waren faſt durchweg ano⸗ 
nym und faſt ausſchließlich langweilig und geſchmacklos. 

Es verging geraume Zeit, bis jeder von den jungen 
Männern ſeine Dame gewählt hatte. Günter hatte gar merk⸗ 


flettieren, die vermöge ihres weich⸗ſüßen Inhalts ein liebe- 
ſehnendes Mädchengemüt ervaten ließen, hatte er 3 Briefe an 
ſich genommen, die ernſter denkende, wahrſcheinlich ältere Da- 
men vermuten ließen. Beſonders den einen hatten ſeine Kol⸗ 


gendwo ein Weſen lebe, das mit ihm harmonieren müffe. 

Hanz vertraut plauderte er ſchon in feinem erſten Briefe 
über allerlei Ideen. Und ſiehe da, nach wenigen Tagen kam 
Antwort; wieder maſchinengeſchrieben und kürzer als ſein 
Brief — den er übrigens auch nicht mit ſeinem Namen ge⸗ 
zeichnet hatte — aber klar und einfach, vernünftig klang die 


Sprache, gute, geſunde Ideen, vielfach ähnlich den feinen — | 


er war ganz glücklich und ſchrieb ſofort aufs neue. So ent⸗ 
ſpann ſich ein eifriger Briefwechſel hin und her, ehrlich, ſchön 
und begeiſtert. Immer lieber ſchrieb er, immer wertvoller 
ſchienen ihm die Antworten — dieſen Menſchen mußte Gün⸗ 
ter kennenlernen! Um jeden Preis! 

i Es ging leichter als er gefürchtet; die Schreiberin der 
Briefe ſchien einer perſönlichen Bekanntſchaft gar nicht ab⸗ 
geneigt. So kam ein Stelldichein im Stadtpark zuſtande, im 
Abenddämmern in einer einſamen Allee — um ungeſtört 
plaudern zu können, wie ſie ſchrieb. 

Eine Viertelſtunde vor der feſtgeſetzten Zeit war Günter 


lich. Er lebte ſich völlig ein in den Gedanken, daß dort ir⸗ 


mit fold ruhigem, ſicheren Schritt — den mußte er doch 
kennen! Und — die ganze Geſtalt, die Haltung — ja, war 


Richtig, fie kam in feine Allee, rajh, doch nicht haftig, 


w 


es denn möglich? War's ein blöder Zufall, der ihm einen 


Poſſen ſpielte, ihn narrte? * 
l „Ein paar weite, ſprunghafte Schritte machte er: „Bede 


führt. Wohl ſprechen wir regelmäßig über , bo 
find es recht und ehrlich Leas Ideen, die Gie kefeni. jr 
| zy Lea? — Mein Gott!” 

ie ein Aufjauchzen, wie ein befreites Stöhnen entrang 
es ſich ſeiner Bruſt. 


ſchlang fie ihre Arme ſchon um feinen Hals und ein heißer 
glühend bangſehnender Kuß brannte auf ſeinen Appen. 
A eig da vergaß er ſelbſt all' feine philoſophiſche Weis- 
Heft. : 

| Als Fräulein Regine nach einer Viertelſtunde wieder in 


am Platze. Unruhig ging er hin und her, überlegend, womit die Allee kam, da fand ſie auf der nächſten Bank Hand in 


würdigen Geſchmack bekundet. Anſtatt auf ſolche Briefe zu te- er dieje erſte, wichtige Zuſammenkunft wiiyfig genug ein- 


Hand ein junges Paar, das ſich immerzu gegenfeitig in die 


leiten ſollte. Er war doch ziemlich aufgeregt: wie wird fie ſtrahlenden Augen blickte und tein einzi 
ſein? Sonderbar, daß er ſich noch immer jo gar kein Bild Wort [prad in einziges vernünftiges 


machen fonnte! Nicht im mindeſten! So unperſoͤnlich war der 


Briefwechſell 


Da ging fie wieder, glücklich lächelnd, leiſe von dannen. — 


lein Regine, Sie hier? Sind Sie die Schreiberin — — —:“ 
„Nicht ich. Lea hat die Korreſpondenz mit Ihnen ge⸗ 


Und da, Gott mag wiſſen woher ſie ſo plötzlich kam, da 


nnr 
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den Männern würde damit nicht gedient fein, denn dann 
z : ST i RE, FA > müßten auch fie eine Anzahl von Berufen räumen, die man 
Dteipig Jahre foziale Berufsausbildung zugrunde, die aus der ſchöpferiſchen Tat von Alice Salomon dann als weibliche anſehen müßte, wie beijpielsweife die Ron- 
Tauſende von Frauen in Stadt und Land finden heute und eines kleinen Kreiſes hingebender Mitarbeiterinnen ge- fektion, wie alles, was mit Wäſche, Kleidung, Putz, Mode, 
ihre Lebensarbell im fogialen Beruf. Oeffentliche und private | vo nen wurden. „ Haushaltungegegenſtänden ufw. zu kum pat, das Erziehungs⸗ 
Fürſorge kann ihre vielſeitigen Aufgaben nur bewältigen Man darf jagen, daß der Geiſt, der von den Berliner weſen, alle ſoziale Arbeit inkluſive Verwaltungsweſens, denn 
ró die Mitwirkung zahlreicher, gutausgebildeter Fürſor⸗ Franengrut pen für ſoziale Arbeit und von der Schule aus⸗ alle dieſe Dinge gehörten früher zu den familienhaften Auf- 
erinnen. — Wie jung aber ift dieſer Frauenberuf, der weder gegangen ift, eine Generation bürgerlicher Frauen in Deutſch⸗ gaben, bie der Hausfrau und Mutter unterſtanden, und die 
ang een Een en. eber, Woch al gefaliendes: Ge- feu ? re be en ber enin CEE S Te E EL ENG ada Ba ie DA E wiej 
ent aus der Entwicklung der heuti en Frau hinwegzuden⸗ Jugend begüterter Kreiſe am Ende des 19. Jahrhunderts aus lichen und ſozialen Verhältniſſe zu geſellſchaftlichen Aufgaben 
men g gen o 93 einem unerfüllten Daſein zu ernſter Pflichterfüllung der AU: | wurden, von Gottes und Rechts wegen gehören, 


unter der die Frauen bereits ſehr leiden, unendlich vergrößern; 
nämlich die: von vielen Berufen und Aemtern ganz ausge⸗ 


e ; ſchloſſen zu werden, Heute ſchon werden Frauen mit den 
glänzendſten Examina vielfach mit der Begründung abge⸗ 
wieſen: „An dieſen Stellen ſind noch nie Frauen tätig ge⸗ 

3 weſen.“ Wie würde das erft werden, wenn man die Berufe 
„jk 0 in Frauen⸗ und Männerberufe teilen würde, worauf es 


ſchließlich bei einer Differenzierung herauskäme? Und auch 


ÿm1 , . bf obie au ie Min 
9 8 5 Jahre 1893 veranlafte der Aufruf nes A ies zialen Frauenberuf Grundlage und Richtlinien gegeben. ner berufen erſcheinen, an ihnen mitzuarbeiten? Dieſe Arbeit 
von Frauen und Männern in Berlin, unter denen Namen] . e py 4 eee ee W > . — 
ee | ` GN i ur- — — ur n entweder ganz oder zum größten Tei enden 
wie Minna Cauer, Jeanette Schwerin, Dr. Henriette Tibur weiblichen Einfluß an den maßgebenden Stellen. Und darin 


tius leine der erſten deutſchen Aerztinnen) und Profeſſor Das Frauen-Berufsproblem. 
= sr ke talk wrota OR a ber | > Von Eliza Ichenhäuſer. i die Frau erſt umgebaut werden. Meiner Anſicht nach kann 
Berlin. Das Neue war die Verbindung praktiſcher ſozialer Man ſollte denken, daß heute, da ein Drittel aller Frauen dieſes Umbauen aber nur durch die im Beruf ſtehende Frau 
Tätigkeit mit theoretiſcher Ausbildung. Beides ftellte nur be- berufstätig iſt, der Frauenberuf ein Faktum und kein] ſelbſt geſchehen und geſchieht bereits dort, wo man ſie zu⸗ 
ſcheidene Anforderungen an geit und Ausdauer der Frauen Problem mehr ift. Und doch ift er es. Er ift beides. Er ift 

und Mädchen aus den begüterten Kreiſen, die zur freiwilligen durch die 11 einhalb Millionen Frauen, die ihn ausüben, 


2 ++ i T f i ' i g 3 
ee oderne Luster 


geregt wurden. Aber es genügte, um den meiſten, die dem! ee Al IST” 
T ern tn je im Beruf ſtehende oder fih für ihn vorbereitende weibliche A š 
Ruf gefolgt waren, Einblick in eine neue Welt zu geben, z. ugend empfindet das am fiten und @eiäftigt. fi ſehr im verschiedenen Farben, sowie Kipp- und 
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dieſe Frauen nicht mehr losließ. Alſo nicht der Oban inen mit ihnen. Die Geſtaltung des Berufslebens, die Ständerlampen neu eingetroffen! 


inen em rau U . | l h ULU t 

dieser ge VV i Frage: ob und wie Beruf und Ehe zu vereinen ſeien, die Zu⸗ Für unsere Stromkonsumenten in bequemen 

tiſcher Fähigkeiten, ein Verpflichtungsbewußtſein ſozial be⸗ ſpitzung des Konkurrenzkampfes zwiſchen Mann und Frau. Ratenzahlungen. Denken Sie noch vor Ihrer 

vorzugter Frauen ihren minder begünſtigten Volksgenoſſen das ſind drei der Hauptfragen, die ſie beſchäftigen. Sommerreise an die Anschaffung eines 
Dr. Agnes von Zahn⸗Harnack erörterte fie kürzlich auf Reisebügeleisens für alle Spannungen. 


gegenüber, iſt die Keimzelle der ganzen Bewegung. 1899 wur⸗ | 
Elektrownia Bielsko - Biała 


hat Dr. won Zahn⸗Harnack recht, manche Berufe müßten für 


den die einzelnen Vortragskurſe zuſammengeſchloſſen zu einem Ausſpracheabend der Jugend im Berliner Studentin⸗ 
einem Jahreskurſus, der ſyſtematiſch ſtets praktiſche und theo- nenheim in ſehr intereſſanter Weiſe und verſtand es, Zuhörer Spółka Akcyjna 
retiſche Unterweiſung aus dem gleichen Stoffgebiet aufein- zu lebendiger Teilnahme anzuregen. Sie ging zunächst auf die p Wenn i 
anderbezog und eine Berufsausbildung vermitteln follte. In Frage ein, ob die Frau in ihrem Berufe glücklich fei und be- | Verkaufsraum Bielsko, Batorego 13a. 
diefem Jahre übernahm Alice Salomon die Leitung der Grup: | tonte, Be fie er ai Be arg wę Peje nicht ſo, | Teleton 1278 u. 1696 | Geöffnet 8—12 u. 2—6. 
en. Um ihre Perſönlichkeit gruppiert ſich ſeit 30 Jahren der | Wie ich es mir ge abe, I as Gefühl, nicht am A „„ 
a d der 1908 er die Be 8 Se laon Platz zu ſtehen“ uſw. Eine Kunſthiſtorikerin, die ein läßt. Die Allgemeinheit würde den größten Nutzen daraus 
Frauenſchule mit zweijähriger Ausbildung und einer Fort- glänzendes Examen gemacht hatte, befriedigten nach einiger ziehen. Weiter ſolle man damit aufhören, die Frau für den 
bildungsklaſſe feine entſcheidende Geſtaltung erhielt und 1925 Zeit die Bilder nicht mehr und fie wechſelte den Beruf; eine Konkurrenzkampf mit dem Manne verantwortlich zu machen 
in der Deutſchen Akademie für ſoziale und pädagogiſche Verwaltungsbeamtin meinte: „Sie fei in ein Männerkoſtüm fund ihr das Fortkommen zu erſchweren. 
Frauenarbeit ſeine Krönung. gerutſcht“. Dr. von Zahn-Harnack reſultiert daraus, daß es; Eine junge Studentin frug in der Ausſprache geradezu 
Schon 1902 war den Gruppen eine Stellenvermittlung Berufe find, die auf den Mann zugeſchnitten find. Sie meint rührend: „Wenn es ſo viele Erwerbsloſe gibt, müßten wir 
für berufliche Kräfte in der Wohlfahrtspflege angegliedert deshalb, daß, da die ältere Generation der Frauenbewegung ihnen da nicht unſere Plätze überlaſſen?“ Das ift ſehr ſchön 
worden. Hatten doch viele Frauen indeſſen erkannt, daß hier die Gleichheit der Berufsmöglichkeit und des Eintritts in den gedacht, aber wovon follen die ihre Plätze überlaſſenen Frauen 
für die Frau ein Tätigkeitsgebiet zu erobern war, auf dem fie Beruf als nötige, Baſis geſchaffen habe, man nunmehr zu leben? Welcher Familienvater wäre heute in der Lage, fämt- 
ihre beſten Kräfte entfalten konnte. 1916 erfolgte aus den einer neueren Differenzierung kommen miiffe; zu der Diffe- liche weibliche Familienmitglieder bis an ſein Lebensende 
Gruppen heraus die Gründung des Deutſchen Verbandes der renzierung: Wo brauchen wir ſpezifiſcher Frauenleiſtungen zu unterhalten? Und wenn er ſtirbt, was dann? Wieviele 
Sozialbeamtinnen. Nach und nach entſtanden in Deutſchland und wo nicht? Die Geſchlechtspſpchologie müſſe von unten Nönner können heute eine Frau heiraten, die nicht Geld 
eine Anzahl von Sozialen Frauenſchulen, entſprechend dem aufgebaut, die rein männlichen Berufe umgebaut werden. | oder Berufseintommen hat? Und was foll aus den zwei Mil- 
f ſteigenden Bedürfnis nach geſchulten Fürſorgerinnen. Diefe | Die alten Begriffe, unter die man die Frauen rubriziert lionen überzähliger deutſcher Frauen werden? Was aus den 
Schulen ſchloſſen [id 1917 zu einer Konferenz zuſammen, de- hat, haben ihre Geltung verloren. Früher hat man zum Geſchiedenen, Verwitweten uſw.? z 
ren Geſchäftsſtelle die Berliner Soziale Frauenſchule wurde. Beiſpiel angenommen, daß die Frauen fih beſonders für Gez) Sollen die elfeinhalb Millionen erwerbstätiger Frauen 
Im letzten Sommer ift im Anſchluß an die Tagung des Grau. ſchichte, Kunſtgeſchichte, Philofophie eignen. Die Praxis hat vielleicht alle in die bauswirkſchaftlichen Berufe iiberjiedeln, 
enweltbundes in Berlin ein Internationales Komitee ſozialer das Gegenteil erwieſen. Man nahm auch an, daß ihnen der die einzige Berufsgruppe, die jo zurückgegangen iſt, daß die 
Frauenſchulen ins Leben gerufen worden. Bibliothekarinnenberuf beſonders liegen würde. Es gibt Frauenbeteiligung an ihr w elfeinhalb Prozent, die der 
„Die allgemeine ſoziale und wirtſchaftliche Entwickelung | aber heute neben einer Reihe von Bibliothekarinnen, die ſehr Männer um 70,4 Prozent geſunten iſt? Wo auf ein Inſerat 
hat schneller als es die meiſten geahnt haben, die Frauen al- beglückt, andere, die verſtaubt und ſeeliſch unbefriedig find. bas eine „Haustocher! (zu. deutfh eine unbezahlte Hausan⸗ 
b ler Stände aus dem nur häuslichen Leben in den Beruf ge: Es müßte unterſucht werden, warum die Frau eine ſo tüchtige geſtellte) ſucht, 150 Angebote einlaufen? 
führt. Infolgedeſſen haben die Gruppen für ſoziale Hilfs- Sekretärin und Stenotypijtin geworden fei uſw. Das Frauenberufsproblem liegt nicht ſo einfach. Seine 
arbeit an Bedeutung verloren, wenn ſie nicht überhaupt auf- Das find gewiß ſehr beachtenswerte Anregungen, aber Löſung kann nur dann befriedigend erfolgen, wenn man des 
gelöſt werden mußten. Um ſo weſentlicher find die Sozialen] die eben erwähnten Beiſpiele zeigen am beſten, zu welchen Frauen geſtattet, den Beruf auszuüben, für den ſie ſich be⸗ 
Frauenſchulen als Pflanzſtätte ſozialer Geſinnung gewor- Irrtümern die bisherige Geſchlechtspſychologie geführt hat, wie | rufen fühlen, wenn man ihnen den Spielraum läßt, ihr Be⸗ 
den. ſehr fie won der Praxis widerlegt wurde und das gleiche Los ſtes, ihre warme Menſchilchkeit in ihn hineintragen und ihn 
Wenn ihr wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Aufbau den] würde vorausſichtlich auch einer ſyſtematiſcheren und wiſſen⸗ entſprechend auszugeſtalten und wenn man auf den Doppel- 
Forderungen der Gegenwart angepaßt ift, jo liegen die Me- ſchaftlichen Geſchlechtspſychologie beſchieden ſein. Die Forde⸗ beruf, den ſie als Ehefrau und Mutter haben, Rückſicht 
thoden, die Erfahrungen und Kenntniſſe und die Geſinnung rung der Differenzierung der Berufe aber würde die Gefahr, nimmt. l 
000000020099050000090900090030000000001930000000060000023000026%00000030000000000000009000000000900000090000000500000000000 
lade muß ſich fo ein altes Ding herumtreiben. Suche mal Ich kam zu ſpät, ſchon hatte man den Toten entdeckt. 


Ati der Spur EM tg" JĄ deftig den Czprej und fube zum Bahnhof, wo gerade 
en ak | Ich fing wirklich an, ſämtliche Schubladen zu durch⸗ 


: mein Zug einlief. Unterwegs warf ich Alans Hausſchlüſſel 
- — der goldenen Nadel wühlen, weniger, um die Waffe, als vielmehr einen erneuten zum Fenſter hinaus. Als ich in Batania anlangte, bemerkte 
zi Beweis zu finden, daß er eine andere liebte. Vielleicht ſpielte mich niemand, denn man ſchien den mangelnden Schlaf der 


l Leichsenring der Zufall mir einen Liebesbrief in die Hände. Nacht am Morgen nachzuholen. Ich wechſelte meine Kleider 


me du Gs £ by r > Halle (Saale) | Mein Suchen ſollte belohnt werden, ich fand nicht nur und nahm am Frühſtück teil, als ſei nichts vorgefallen. Den 


ARY ite 54. Fortſetzung. den Revolver, ſondern ein ganzes Pack Liebesbriefe, die ich ganzen Tag verbrachte ich in einem merkwürdigen Dämmer⸗ 
Hoch er war nicht aus der Ruhe zu bringen. Er ſchien in meine Taſche ſteckte, um ſie zu Hauſe ruhig zu leſen. zuſtand. Am Abend verbrannte ich Allans Liebesbriefe, wo⸗ 
1 Ge 1 für einen G cher % halten is u chte mich „Zur Strafe ſollſt du ſie nicht wiederbekommen.“ Ich runter ſich auch die meinigen befanden, ungeleſen im Kamin. 
a aaa : U hoffte, ihn dadurch aus feiner Ruhe zu bringen. Doch er; Am nächſten Morgen ftand in der Zeitung, daß man 
agg SB H du d du dent es doch die mi i ją lächelnd ſeine Poſt weiter. MIE Allan Longby tot aufgefunden hatte. Da erſt ſchien ich zu 
d ids willſt du denn, du biſt es doch, die mich ver affen: „Allan“, ſagte ich, „weißt du, daß du es wirklich ver: erwachen. Ich konnte es gan nicht faſſen, daß er tot war, 
hatt“ AKA dienſt von einer Frau erſchoſſen zu werden?“ Ich ſetzte ihm und noch weniger, daß ich ihn getötet haben ſollte!“ 
„Ach, du weißt ja nur zu gut, warum!“ ſcherzend die Piſtole auf die Bruſt. š | Hier ſchwieg die Kranke erſchöpft. Ihr Schuldbekennt⸗ 
„Wie ſollt ich das wijfen, da du es nicht für nötig hiel“ Er blickte auf und ſah mich an. 1 inis hatte fie fo angegriffen, daß fie, ſchwer auf den Arm 
teft, mich darüber aufzuklären? Komm, fei vernünftig, ver! „Schieß zu,“ jagte er, „das Ding ift ja nicht geladen. der Pflegerin geſtützt den Herichtsſaal verlaſſen mußte. 
ſuchte er einzulenken, „und ſage mir lieber, was ich für dich Wenn jede eiferſüchtige Frau ihren Liebhaber mit ſolchen Nun trat Margarete Burton vor und ſchilderte aus⸗ 
í : ; 11 3 A ; | rachte ein Noch immer blickte Allan mich ei ans befunden hatte. Eine te Sucht m 
ihm en pe re 15 1 mein lächelnd an, doch er rührte ſich nicht. Ich ſchüttelte ihn an Morphium und anderen Betäubungsmittel hatte fie, ergrif- 
Blick auf eine Haarnadel, die auf dem Teppich lag und die den Schultern, er war und blieb ſtumm. Ich drückte ihm fen, ſo daß Margarete Burton ſie ſtreng bewachen mußte und 
ich zunächſt für meine eigene hielt, doch ich war feit vier die Waffe in die herabhängende Hand und floh entſetzt. In ihr nur immer ſo viel zur Verfügung ſtellte, wie für den 
Wochen nicht hier geweſen. Ich hob ſie auf und betrachtete meinem Hirn drehte ſich immer nur die eine Frage: Wie war Schlaf einer Nacht erforderlich war. 
fie näher. Sie mußte einer anderen gehören! Ich hielt fie es nur möglich? Ich hatte den Hahn doch gar nicht abgedrückt, Das Merkwürdigſte an dem Zuſtande der Kranken war, 
ihm vor Augen. oder hatte ich es unbewußt getan. daß ſie Allans Tod gar nicht begreifen konnte und von 


Was iſt das? te ich? ; ! Ich war wie betäubt und keines Gefühls fähig. Ganz ihm stets als von einem Lebenden ſprach. Nur dann und 

„Was ift das?” fragte ich? 5 mechaniſch arbeiteten meine Gedanken. Wie im Traum be- wann ſchien es in ihrem verdunkelten Hirn zu dämmern, 

„Eine Haarnadel, wenn meine Augen mich nicht trügen“, ſtieg ich die Untergrundbahn, um zum Bahnhof zu fahren. und es kam ihr zum Bewußtſein, daß Allan Longby tot war. 

ſagte er äußerſt beluſtigt. Unterwegs fiel mir ein, daß ich ja meine Sachen in dem klei⸗ Dann folgten der Schwermut Verzweiflungsanfälle, in de⸗ 

5 Oh, Allan!“ rief ich aus, „wenn ich jetzt einen Revolver nen Kabinett vſpgeſſen hatte. Ich kehrte ſofort um, denn es nen Billy wirre Reden führte und immer wieder mit größ⸗ 
hätte, ich glaube, ich könnte dich töten! war ja möglich, daß niemand den Schuß gehört hatte. Bei tem Ungeſtüm nach Nelly verlangte. 

„Dem kann ſehr leicht abgeholfen werden, mein Lieb⸗ allem, was ich tat, war es mir, als wäre ich ſelber eine mir ; Fortſetzung folgt. 


ling. Irgendwo hier oder im Schlafzimmer in einer Schub⸗ völlig fremde Perſon. 


Was fich die 
Welt erzählt. 


Eine Stiftung Nanſens. 

Oslo, 24. Mai. Der verſtorbene Polarforſcher Nanſen 
hat ein Viertel ſeines Vermögens der Nanſenſtiftung ver⸗ 
macht. Dieſe Stiftung wurde nach Nanſens Polareppedition 
für wiſſenſchaftliche Zwecke errichtet. Das Stiftungskapital 
beläuft fidh zur Zeit auf ungefähr 6 750 000 Mark. Der Be- 
trag den Nanſen jetzt teſtamentariſch vermacht hat, beträgt 
ungefähr 100 000 Mark. Die Namensſtiftung wird von der 
Akademie der Wiſſenſchaft in der norwegiſchen Hauptſtadt 
verwaltet. 


Sturm auf der Adria. 
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Die Südamerikafahrt des 
„Graf Zeppelin“. 


Amerikas Anerkennung. 


| 
New Pork, 24. Mai. Sekretär Ingalls vom Marine: 
ſamt erklärte zu dem Zeppelinflug nach Südamerika, der Flug Bp ee „ge By 8 Bep 
geveiche allen denen zur Befriedigung, die an die Zukunfts⸗ | pelin” ſtartete heute früh um 3.20 mach unſerer Zeit in der 
ausſichten des Luftſchiffes glauben. Dr. Eckener will die volle braſilianiſchen Hafenſtadt Pernambuco zum Fluge nach der 
Anerkennung nicht nur für die Führung des „Graf Beppe- braſilianiſchen Hauptſtadt Rio de Janeiro. In Rio de Ja- 
lin“, ſondern auch für die Ermittlung neuer Verkehrswege neiro ſind alle Vorbereitungen für eine Landung des „Graf 
erwerben. Das Marineamt erwartet die Ankunft des „Graf Zeppelin“ getroffen. Trotzdem iſt es infolge der Wetterla⸗ 
Zeppelin“ zuverſichtlich in Lakehurſt entſprechend dem aufge: ge ein Zweifel, ob das Luftſchiff eine Landung in der bra: 
ſtellten Flugplan. ſilianiſchen Hauptſtadt ausführen wird. Dr. Eckener hatte 
„World“, bezeichnet in einem Leitartikel die bisherigen deshalb diejenigen Paſſagiere die von Rio de Janeiro aus 
Leiſtungen des „Graf Zeppelin“ als eine Stärkung feines die Weiterreiſe mitmachen ſollten, telegraphiſch erſucht, fih 


Rom, 24. Mai. Wie die Blätter berichten, herrſcht auf | Rufes als ſicheres, bequemes und zuverläſſiges Verkehrsmit⸗ im Flugzeuge nach Pernambuco zu begeben und dort das 
dem adriatiſchen Meere ein heftiger Sturm. Im Hafen von tel, das freilich koſtſpielig ſei. Andererſeits könne man die Luftſchiff zu beſteigen. Etwa zwei Stunden mach dem heu⸗ 


Ravenna ſind neun Perſonen ums Leben gekommen. 


Verſchärfung des Ronfliktes mit den 
Pariſer Poftbeamten. 

Paris, 24. Mai. Die Pariſer Poſtbeamten haben ge: 
ſtern abends eine Verſammlung abgehalten und eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der die Gehaltsvorſchläge der 
Regierung als ungenügend bezeichnet werden. In der Ent⸗ 
ſchließung wird erklärt, daß die Poſtbeamten die von der 
Beamten- und Angeſtelltengewerkſchaft aufgenommenen 
Lohnkämpfe in jeder Form fortſetzen werden. 


Getreide- und mehlmonopol in 
Gſterreich. 

Wien, 24. Mai. Für Oeſterreich wurde von dem 
Ackerbauminiſter ein Getreidemonopol und Mehlmonopol 
vorgeſchlagen. Der öſterreichiſche Ackerbauminiſter fei zu 
ſeinem Vorſchlag durch den ſchleppenden Verlauf der Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen mit Ungarn und Südſlawien 
veranlaßt worden. 


Die Lübecker Säuglingserkrankungen 

Lübeck, 24. Mai. Zur Bekämpfung der Lübecker Säug⸗ 
lingserkrankungen ſind mehrere Hamburger Tuberkuloſe⸗ 
forſcher nach Lübeck berufen worden. Dieſe Berufung er⸗ 
folgte auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen den Lübecker 
Behörden und den Eltern folder Kinder, die mit dem 
Schutzſtoff geimpft worden ſind. 


Einigung über den Zolltarif in Amerika 

New Mork, 24. Mai. Ueber den neuen amerikaniſchen 
Zolltarif haben ſich die beiden Kammern des amerikaniſchen 

ates nunmehr geeinigt. Die Vertreter des amerikani⸗ 
ſchen Senates haben ſich vor allem einverſtanden erklärt 
mit den Beſtimmungen über die veränderlichen Zollſätze, die 
fie bisher nicht zugeſtanden hatten. Am Montag wird der 
neue Zolltarif dem Senat zur endgültigen Annahme vor⸗ 
gelegt werden. Es wird mit einer viertägigen Ausſprache 
gerechnet. ; 


Sport. 
Der Tennisklubkampf B. B. S. D. — 
Hakoah verſchoben. 
Der für heute fejtgejegte Tennisklubkampf BBSV. — 
Hakoah wurde auf einen ſpäteren Termin verſchoben, welchen 
wir noch bekanntgeben werden. 


Die dritte Daviscuprunde. 

Nach Beendigung der zweiten Daviscuprunde find fol- 
gende Länder für die dritte Runde in der Konkurrenz ver⸗ 
blieben: Tſchechoſlowalei, Holland, Japan, Spanien, Auſtra⸗ 
lien, England, Oeſterreich und Italien. Die Paarung für 
die dritte Runde iſt folgende: 

Tſchechoſlowakei — Holland in Holland. 

Japan — Spanien in Spanien. 

Auftwalien — England in England. 

Oeſterreich — Italien in Italien. 


Goldene Derdienftkreuze für Derdienfte 
im polnifchen Skiſport. 

Der Herr Staatspräſident hat folgenden Perſönlichkei⸗ 
ten goldene Verdienſtkreuze für ihre Verdienſte um den pol⸗ 
hen Stiſport verliehen: Dr. Ignany Cieszynski (Rat der 

atlichen Kreiskontrolllammer in Krakau), Roman Kajetan 
oteczko (Kommiſſär der Krankenkaſſe in Chrzanow), Jan 

oyniewicz (Leiter des Einkaufsausſchuſſes der Fa. Ollen 
und Co. in Warſchau) und Mir. Wad. Jan Zietkiewiez für 
beffen Berbienfte auf organiſatoriſchem Gebiet und Entwid- 
ung des polniſchen Skiſportes ſowie Organiſation der in- 
ionalen Skimeiſterſchaften in Zakopane 1929. 


ſtosciag — Petkiewicz — fſohn 
Ruſocinski in Rönigshütte. 
M Mittwoch und Donnerstag, den 27. und 28. d. M. fin⸗ 
all im Stadion in Königshütte ein internationaler leicht⸗ 
hletiſcher Wettkampf unter Teilnehme erſtklaſſiger Leicht⸗ 
alhleten aus Polen, Deutſchland und der Tſchechoſlowakei 


Nachfrage nach dem Zeppelindienſt nicht beſtreiten. Dr. Ecke⸗ tigen Start in Pernambuco überflog das Luftſchiff eine 
ner und feine Mannſchaften feien zu dieſem Erfolge zu be- braſilianiſche Stadt, die etwa 200 km ſüdlich von Pernam⸗ 


glückwünſchen. el 
New York, 24. Mai. Dr. Eckener ſprach geſtern über Die 
Möglichkeit einer neuen Luftſchiffahrtverbindung zwiſchen 
Berlin und Südamerika zu einem Preſſevertreter. Dr. Eckener 
erklärte, daß man für die ganze Strecke von Berlin nach der 
braſilianiſchen Hafenſtadt Pernambuco bei günſtiger Wetter⸗ 
lage drei Tage, bei ungünſtigen Wetterbedingungen dreiein⸗ 
halb Tage brauchen werde. Das ſei bei der jetzigen Südame⸗ 
rikafahrt feſtgeſtellt worden. i 


buco liegt. 
Babia überflogen. 

New York, 24. Mai. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
überflog auf feiner Fahrt nach Rio de Janeiro heute friih 
8 Uhr 15 Min. (11.50 Mitteleuropäiſcher Zeit) die Stadt 
Bahia. 

New York, 24. Mai. Nach einer hier vorliegenden Mel- 
dung überflog das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ bei Tagesan⸗ 
bruch den Staat Bahia in ſüdlicher Richtung. 
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Zum lg. de 


Von Dr. med. Dr. rer 


utf chen Aerztetag 


„pol. h. e. A. Stauder. 


1. Vorſitzender des Deutſchen Aerztevereinsbundes und des Verbandes der Aerzte Deutſchlands. 


Alljqährlich verſammeln ſich die Führer und Abgeordne⸗ 
ten der deutſchen Aerzteſchaft zum deutſchen Aerztetage. Vor 
Jahrzehnten, als es noch keine ſoziale Geſetzgebung gab, wa⸗ 
ven es im weſentlichen Aufgaben des Medizinalweſens, der 
Hygiene und des ärztlichen Standes ſelbſt, die die Beauftrag⸗ 
ten der Aerzteſchaft zu Beratungen vereinten. 

Mit der immer weiter fortſchreitenden Ausgeſtaltung der 
ſozialen Geſetzgebung wuchſen die Aufgaben und Sorgen der 
Aerzte ins Ungemeſſene. Der Staat übertrug der Aerzteſchaft 
durch feine Kranken-, Invaliden⸗ und Unfallgeſetzgebung, 
durch ſeine immer mehr ausgebaute Geſundheitsfürſorge um⸗ 
fangreiche und bedeutungsvolle Aufgaben der Volksgeſund⸗ 
heit, die der einzelne Arzt nicht mehr allein als Einzelperſön⸗ 
lichkeit erfüllen kann. 


Der Arzt wurde durch die Entwicklung unſerer ſozialen 


Geſetzgebung aus dem Heilarzt ein Sozialarzt, der als Kaſſen⸗ 
arzt und Gutachter dem Staate und ſeinen geſetzlichen Ein⸗ 
richtungen wertwollite und dauernde Dienſte zu leiſten ver- 
pflichtet ijt. Als Hüter des wichtigſten Beſitzes, den ein rin- 
gendes Volk beim Wiederaufſtieg aus ſchwerſter Niederlage 
benötigt, als Pfleger der Geſundheit des ganzen Volkes kann 
der einzelne Arzt nur in der Gemeinſchaft aller Berufsge⸗ 
noſſen den ihm übertragenen Pflichten gerecht werden. 

So wurden ſeit Jahrzehnten die deutſchen Aerztetage zu 
den großen Jahresverſammlungen, auf denen nicht nur das 
immer mehr bedrohte Geſchick der deutſchen Aerzteſchaft, ſon⸗ 
dern fortlaufend auch die wichtigſten Fragen der Sozialge⸗ 
ſetzgebung, des Geſundheitsweſens und der Geſundheitsfür⸗ 
ſorge in allen ihren Abwandlungen beraten wurden. Es galt, 
zunächſt der Aerzteſchaft das Inſtrument zu ſchaffen, die Or⸗ 
ganiſationsform zu geben, die dieſe Fülle von Selbſtverwal⸗ 
tungsaufgaben eines mit dem Staatsleben aufs engſte ver⸗ 
bundenen Heilſtandes zu leiſten imſtande iſt. 

Neben dem Deutſchen Aerztevereinsbund, der in vielen 
Hunderten von Standesvereinen nahezu 45.000 Aerzte um⸗ 
faßt, trat zur Wahrung der wirtſchaftlichen Intereſſen des 
Standes, zur Sicherung der Lebensrechte des einzelnen Arz⸗ 
tes vor drei Jahrzehnten der Verband der Aerzte Deutſch⸗ 
lands, früher Leipziger Verband, jetzt nach ſeinem unver⸗ 
geßlichen Gründer und erſten Führer „Hartmannbund“ ge⸗ 
nannt, der mit ſeinen 33 Landes⸗ und Provinzialverbänden 
und ſeinen mehr wie 800 Ortsgruppen die Geſamtheit aller 
ärztlichen Wirtſchaftsvereine des deutſchen Reiches darſtelt 
und zugleich die größte und bedeutungsvolle Organiſation ift, | 
die ein freier akademiſcher Stand fih zum Schutze feiner Le⸗ 
bensvechte in der Welt errichtete. Gezwungen durch die Ent⸗ 
wicklung der Sozialgeſetzgebung, nicht aus eigenem Verlan⸗ 
gen, iſt diefe Wirtſchaftsorganiſation hevangewachſen. Sie 
ſteht in engſter Arbeitsgemeinſchaft mit dem Träger der 
Standespolitik, dem Deutſchen Aerztevereinsbund, als deſſen 
wirtſchaftliche Abteilung. 

So iſt der deutſche Aerztetag ſchon ſeit Jahren zu einem 
deutſchen Aerzteparlament geworden, ſeine Veranſtaltungen 
könnten mit vollem Recht deutſche Aerztewoche genannt wer⸗ 
den. Er beginnt mit der geſchloſſenen Hauptverſammlung des 


Wirtſchaftsfragen des Standes behandelt. In dieſem Jahre 
wird ſie ſich zu beſchäftigen haben mit der bevorſtehenden Ge⸗ 
ſetzesnovelle der Reichsverſichevung und dazu die Vorſchläge 
der Aerzteſchaft zu formulieren haben. Ferner behandelt ſie 
die Neuordnung des kaſſenärztlichen Dienſtes. : 

Der Hauptverſammlung folgt der eigentliche Deutſche 
Aerztetag, an dem in Gegenwart der Vertreter des Reiches, 
der Reichsminiſterien, der Landsrgierungen und der Parla⸗ 
mente, unter Mitwirkung der mediziniſchen Fakultäten, in 
Anweſenheit von Vertretern der Medizinalebamten, der Für⸗ 
ſorgearztverbände, der Jungärzte, der ärztlichn Aſſiſtenten⸗ 
ſchaft und aller übrigen Sondergruppen des ärztlichen Stan⸗ 
des die für die Oeffentlichkeit bedeutungsvollen Fragen be⸗ 
raten werden. 

Die diesjährige Tagesordnung des deutſchen Aerzteta⸗ 
ges beſchäftigt ſich mit der Neuordnung des ärztlichen Prü⸗ 
fungsweſens, mit der Ausbildung zum Arzte, mit der Ent⸗ 
wicklung der Geſundheitsfürſorge im Reich und in den Kom⸗ 
munen und endlich in einer öffentlichen Sitzung mit der 
Frage Volksmedizin und wiſſenſchaftliche Heilkunde in Ber. 
gangenheit und Gegenwart. zh, 

Viele Hunderte von Abgeordneten, dazu die als freiwil- 
lige Teilnehmer der Tagung aus nah und fern zuſtrömende 
Aerzteſchaft der Provinz oder des Landes, in dem der Ta⸗ 
gungsort liegt, füllen die Verhandlungsräume. In heißem 
Bemühen ringt hier die Aerzteſchaft um die Probleme der 
Volksgeſundheit. Den eigentlichen 4 bis 5 Verhandlungsta⸗ 
gu ſchließt ſich in der Regel nach Schluß der Verhandlungen 
ein weiterer Tag an, der dem Studium der Landſchaft 
dient, in der jeweils der Aerztetag ſtattfindet. Ihr ſtets wech⸗ 
ſelnder Charakter gibt der deutſchen Aerzteſchaft Bildungs- 
möglichkeiten größten Stiles, die wiederum der Volksgeſund⸗ 
heit zugutekommen. Jahr um Jahr iſt es eine andere deutſche 
Landſchaft. Vor zwei Jahren beſuchten wir den deutſchen D- 
ſten und tagten in Danzig. Der dortige Aerztetag wurde mit 
einer Studienfahrt mach Oſtpreußen beendet. Im Vorjahr war 
die Tagung in Eſſen, beſonders geeignet, die Arbeits⸗ und 
Wirtſchaftsbedingungen des Ruhrlandes, der im Rheinland 
und in Weſtfalen angeſiedelten Arbeitermaſſen und der dor⸗ 
tigen Induſtrie zu ſtudieren. 

In dieſem Jahr verſammeln wir uns nun in dem ſchö⸗ 
nen Oſtſeebad Kolberg, um am deutſchen Meer und in den 
deutſchen Seebädern zu werben für die hier beſonders wert⸗ 
vollen Möglichkeiten, in echt deutſcher Landſchaft ſich Geſund⸗ 
heit, Lebenskraft und Stählung an Körper und Geiſt zu 
holen. 

Ich zweifle nicht daran, daß der kommende deutſche Aerz. 
tetag in Kolberg eine Tagung ernſter Arbeit und entſchloſſe⸗ 
ner Kraft ſein wird, die den deutſchen Aerzteſtand unter Zu⸗ 
rückſtellung aller Gegenſätze kräftigt und eint in dem feſten 
Entſchluß, nach beſtem Vermögen dem deutſchen Vaterlande 
und der Volksgeſundheit unſerer deutſchen Brüder zu die⸗ 
nen. h i 
In dieſem Sinne begrüße ich Kolberg, Pommern, feine 
Bevölkerung und ſeine Aerzte und wünſche der Arbeit des 


Hartmannbundes, die in 2- bis 3⸗tägigen Verhandlungen alle Kolberger Aerztetages vollen Erfolg! 
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ſtatt. Der Hauptpunkt des Programmes dürfte der 3000 
und 5000 Meter⸗Lauf werden, da ſich an demſelben die ge⸗ 
genwärtig beſten Langſtreckenläufer Mitteleuropas, der Deut⸗ 
ſche Kohn, der tſchechoſlowakiſche Meiſter und Beſieger Pet- 
kiewicz⸗Kosciak, der Amerikafahrer Petkiewiez und fein Be- 
zwinger im polniſchen Querfeldeinlauf Kusocinski, beteili⸗ 
gen werden. Außerdem ſteht bereits jetzt die Teilnahme der 
polniſchen Vereine: U. 8. S., Polonia, Warszawianka aus 
Wayſchau, A. 3. S. Poſen, Warta, ferner Cracovia ser) 


Wawel aus Krakau ſowie des bekannten Pogonläufers Ga- 
waryn feft.. Von den oberſchleſiſchen Vereinen beteiligen 
ſich Stadion, Pogon, Rozdzien, K. S. 22 Mala Dombrowka 
und Sokol Königshütte. ' 


Malik — Schützenkönig der Liga. _ 
Den Rekord als Torſchütze der Liga hält gegenwärtig 


Malit von der Polonia mit 9 Toren vor Kozok mit 8, Krol 
mit 6, Herbſtreich und Durka mit je 5 Toren. 
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Dolkswirtichaft 


Die oberſchleſiſche Montaninduftrie 


im erſten Quartal diejes Jahres. 


Die Eifenhütteninduftrie. 
2 


Im Gegenſatz zur Kohleninduſtrie ift in der Eiſenhüt⸗ 
teninduſtrie im 1. Quartal d. Is. eine velative Stabiliſie⸗ 
vung zu beobachten. Die Höhe der Produktion in den Haupt⸗ 
abteilungen (mit Ausnahme der Röhrenabteilung) hält ſich 
in den einzelnen Monaten mehr oder weniger auf dem glei⸗ 
chen Niveau. Der einzige Faktor, der die Produktionshöhe 
beeinflußte, war die Zahl der Arbeitstage in jedem einzel⸗ 
nen Monat. 

Im Vergleich mit dem entſprechenden Zeitraum des ver⸗ 
gangenen Jahres ſind jedoch in bezug auf die Roheiſen⸗ und 
Rohſtahlproduktion ſehr große Veränderungen eingetreten. 
Gegenüber dem vorhergehenden Quartal (4. Quartal 29) wie⸗ 
derum iſt eine Produktionszunahme in den Stahl⸗ und 
Walzwerken und ein bedeutenderer Produktionsrückgang 
bei den Hochöfen zu verzeichnen, wie dies aus der nachſte⸗ 
henden Zuſammenſtellung folgt: 


Produktion 
Zeitraum Roheisen Rohstahl! Walzwerks- Rohre 
erzeugnisse 
Januar 30 014 76 060 53 362 5 388 
Februar 27 485 75 995 53 518 4297 
März - 28 239 77 839 58 017 3 958 
T. Quartal 30 85 738 229 894 164 861 13 652 
L 290 118 522 257 446 165 710 19 904 
IV. 20 110 020 200 629 141 332 17 440 
Rückgang bezw. 
Zunahme gegenüb. 
d. I. Quartal 29 —27,7%  —10,7% . —0,7% —31,5% 
„IV. * 29 — 22,1 o +14,5% +16.6% —21,8% 


Aus den obigen Ziffern folgt, daß die Produktion in 
der Eiſenhütteninduſtrie im 1. Quartal d. J., etwas in die 


pe durch den Handel in der Hofnung auf eine größere Sai⸗ 

ſonbelebung in den Frühjahrsmonaten (Bauweſen) und in 
der Vorbereitung einiger Induſtrien zur Deckung des Sai⸗ 
ſonbedarfs. Der Inlandsmarkt hatte alſo gar keinen Ein⸗ 
fluß auf die Zunahme der Eiſenhüttenproduktion im 1. 
Quartal d. Is., weil er durch weiteren Rückgang auf ihre 
[Senkung und nicht auf ihr Erhöhung hingewirkt hat. 

Die entſcheidende Rolle ſpielte hier der Export, der wei- 
terhin eine bedeutende Zunahme ausgewieſen hat. Der Ex⸗ 
port von Hüttenerzeugniſſen betrug im 1. Quartal d. Is. 
89.548 t, gegenüber 57.422 t im 4. Quartal und 19.763 t im 
1. Quartal vergangenen Jahres. Im Vergleich mit der 4. 
Quartal 1929 war der Inlandsabſatz im 1. Quartal d. Is. 
um 16.043 t niedriger und der Export um 32.126 t höher. 
Die Exportzunahme von Hüttenerzeugniſſen hat ſomit das 
Minus auf dem Inlandsmarkt mit einem gewiſſen Ueber⸗ 
ſchuß wettgemacht. Hierin liegt die eigentliche Urſache der 
Zunahme der Eiſenhüttenproduktion im 1. Quartal d. Is. 
Der Einfluß des Exports auf die Höhe der Produktion im 1. 
Quartal d. J. kommt noch ſtärker zur Geltung, wenn wir 
uns vergegenwärtigen, daß gegenüber dem 1. Quartal des 
vergangenen Jahres der Inlandsabſatz um 66.803 t niedri⸗ 
ger, der Export dagegen um 69.997 t höher war. Dies iſt 
eine Erklävung dafür, daß trotz der Tatſache, daß die Wirt- 
ſchaftsdepreſſion im Inlande im 1. Quartal d. Is., wie es 
ſcheint, den Höhepunkt erreicht hat und der Abſatz der Hüt⸗ 
tenerzeugniſſe im Zuſammenhang damit ſehr tief gefallen iſt, 
die Produktion fid fajt auf der Höhe des entſprechenden Beit- 
vaumes des vergangenen Jahres in welchem die allgemeine 
Wirtſchaftskonjunkqtur im Lande den Höhepunkt der Blüte 
erreicht hatte, hält. 

Es muß jedoch darauf aufmerkſam gemacht werden, daß 


| 


Höhe gegangen ift, da die Hauptabteilung der Eiſenhütten⸗ der Export augenblicklich eine fallende Tendenz zeigt. Schon 
produktion, d. ſ. die Eiſenwalzwerke, eine Produktionszu⸗im Laufe des 1. Quartals d. Js. ijt der Export in den ein- 
nahme gegenüber dem Vorquartal (4. Quartal 29) um 16,6] zelnen Monaten allmählich zurückgegangen. Im Januar 
Prozent aufweiſt, was auch eine Zunahme deer Produktion betrug er 31.656 t, im Februar 30.124 t und im März 
in den Stahlwerken (Rohſtahl) um 145 Prozent zur Folge] 27.931 k. Dies kommt daher, daß fajt der ganze Export auf 
hatte. Welche Faktoren dieſe Erſcheinung bedingt haben, den ruſſiſchen Martt ging. Im gegenwärtigen Augenblick 
zeigt die Abſatzanalyſe der Eiſenhüttenproduktion im 1. gehen die ruſſiſchen Aufträge bereits zur Neige, daher wird 


Quartal d. Is. im Vergleich mit den entſprechenden oben 
So geſtaltete ſich der Abſatz von Walzwerk 


Sprodukten 
und Rohren im Inlande wie folgt: 


Rückgang bezw. 
: Zusammen Zunahme + 
Jenuar Februar März b W. über dem 
Quartal Quartal Duarte“ J. Qu. I. Qu. 
30 9 29 20 29 


Walrwerksprodukte 13.951 16.384 28.862 61.252 128.085 77.299 —52,2%, 20.9% 
Rohre 1.649 2.098 1.277 5.056 5.350 7.346 —5,5% —31,2% 

Obwohl der Abſatz won Hüttenprodukten im Inlande 
in den einzelnen Monaten allmählich ſtieg, ſo war er doch 
in Summa im 1. Quartal d. Js. um 20,9 Prozent niedriger, 
als im 4. Quartal des vergangenen Jahres, und um 52,2 
Prozent niedriger, als im 1. Quartal d. 3. 1929. Dieſe Zu⸗ 
nahme hat ihre Begründung in der Auffüllung der Beſtän⸗ 


— — — 


Polen auf der Internationalen 
Pelzfach⸗ und Jagdausftellung 
in Leipzig. 


Der fünfjährige Zollkrieg hatte es mit „ da 
der polniſche Rauchwarenhandel, der 9 


zig gravitierte, ſich nach anderen Staaten umorientierte; 


außerdem konnte ſich in den letzten Jahren dank dem weitge⸗ 
henden Zollſchutz im Inlande die Eigeninduſtrie beachtlich ent⸗ 
wickeln und es entſtanden viele Fellveredelungsbetriebe, wo⸗ 
bei ſowohl die Färbereien als auch Zurichtereien eine beach⸗ 
tenswerte Leiſtungsfähigkeit erlangten. So konnte Polen in 
dieſer Branche eine gewiſſe Unabhängigkeit vom Auslande 


auch der Abſatzrückgang immer größer werden und im Ju- 
ſammenhang damit wird ſich auch wahrſcheinlich das Pro⸗ 
duktionsniveau jenten, weil nichts darauf hindeutet, daß die 
Wirtſchaftskonjunktur eine weſentliche Beſſerung ſowohl im 
Inlande als auch auf dem Weltmarkte erfahren könnte. 

Es ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen, daß das Bro: 
duktionsniveau in der Hütteninduſtrie im Zuſammenhang 
damit bedeutend zurückgehen wird. Eine Abhilfe könnte ein⸗ 
zig und allein durch iEſenbahninveſtitionen geſchaffen wer 
den. Die Lieferungen von Eiſenbahnmaterialien für un⸗ 
jere Eiſenbahnen betrugen im 1. Quartal d. Is. 5576 + ge: 
genüber 33.483 t in demſelben Zeitraum des vergangenen 
Jahres. Wenn nun die Inveſtitionsarbeiten auf den Eiſen⸗ 
bahnen auf die Normen des vergangenen Jahres gebracht 
würden, ſo würde die Gefahr einer Verſchlechterung der 
Lage in der Hütteninduſtrie beſeitigt bezw. für längere Zeit 
abgewendet werden. 


Ausſtellungsgruppen (Induſtrieabteilung, Sektion für Im⸗ 


und Export, für die Pelzkonfektion ſowie das Kürſchnerweſen 


te.) haben gründliche Vorbereitungsarbeit geleiſtet, jo daß 
ein volles Gelingen der polniſchen Ausſtellung gewährleiſtet 
erſcheint. Auch an der mit der „JPA“ werbundenen Jagd- 
ausſtellung nimmt Polen, wo das Jagdweſen ſeit jeher gut 
entwickelt iſt, ſehr repräſentativ teil. 

Polen wird auf der „JPA“ nicht nur als gebender, jon: 
dern in hohem Maße als nehmender Teil auftreten, denn die 
| „IPA“ wird das Fell- und Pelzweſen aller Staaten der gi- 

wilifierten Welt in ihren Ausſtellungsräumen vereinigen und 
in einer bisher noch nie gebotenen Weiſe einen tiefen Ein⸗ 
blick in die Bedeutung der Pelzgewinnung und Pelzvered⸗ 
lung im Haushalte der Natur bieten. Vom edlen Zobel Si⸗ 


i 


erlangen, zumindeſt in billigeren Maſſenartikeln, während es biriens bis zu den Pelztieren der Tropen, won den koſtbaren 
hochqualitative Waren noch immer aus dem Auslande bezieht Wildtieren aller Länder bis zum heimiſchen Kanin werden 
In dieſem Wirtſchaftszweig hat Polen noch ein reichliches Be- die Felle vorgeführt — lebend, dermoplaſtiſch, in naturwah⸗ 
tätigungsgebiet, das ſehr ausbaufähig ift; wiewohl Rauch- ren Panoramen, im Gehege der Farmen, beim Erlegen und 
warenproduktion und Fellhandel ziemlich weitverzweigt find, Abbalgen, auf der Zurichtebank und während des Fürbepro⸗ 


fehlen bis heute u. a. auch noch ſelbſt die erſten Anfänge 
einer richtigen Organiſation des Rauchwarenhandels und der 
Fellproduzenten, was ſich in vieler Hinſicht ſehr ungünſtig 
auswirkt. 

Daß die polniſche Fell⸗ und Pelzinduſtrie als ein kräftig 
aufſtrebender Wirtſchaftszweig anzuſehen ift, beweiſt die Tate 
ſache, daß ſich dieſe Branche trotz der ſchweren Wirtſchaftsde⸗ 
preſſion ſtark genug fühlt, um an der von Juni bis Septem⸗ 
ber ſtattfindenden Internationalen Pelzfachausſtellung 
„JPA“ teilzunehmen. Dieſer Schritt des polniſchen Rauchwa⸗ 
renhandels muß ſehr hoch gewertet werden und es iſt für die 
Einſchätzung der „IPA“ in Polen chavakteriſtiſch, daß ſowohl 
das Staatliche Exportinſtitut als auch die Warſchauer Han⸗ 
delskammer ſich für dieſe Aktion von allem Anfang an ſtark 
eingejegt haben. Heute ſteht bereits fejt, daß Polen nicht nur 
Pelzrohſtoffe ausſtellen wird, ſondern auch Erzeugniſſe feiner 
Zurichtereien und Färbereien ſowie der Kürſchnereien und 
Pelzkonfektion, die heute auch ſchon am internationalen Pelz⸗ 
markt durch die ſchönen Modelle und die gute Ausführung 
befannt find. Als Ergebnis einer vor einiger Zeit in der 
Warſchauer Handelskammer ſtattgefundenen Konferenz mit 
den „JPA“ Vertretern wurde ein volle Einigung erzielt und 
die damals gegründete ſpezielle Kommiſſion für die einzelnen 


zeſſes der im Betrieb befindlichen Muſterfabrik, in der Kürſch⸗ 
nerſtube, kurz: in allen Stadien der Fabrikation bis zum fer- 
tigen Pelzſtück. 
| Ein Rundgang durch die einzelnen Ausſtellungsgruppen 
führt zunächſt in die „Halle der Nationen“, die eine geſchloſſe⸗ 
ne Ausſtellung der fremden pelzerzeugenden und pelzverbrau⸗ 
chenden Staaten zeigen wird, Pelztiere in der freien Wild⸗ 
bahn und Jagd und Fang, die Gehegezucht, einen großen 
Tierpark mit lebenden Pelztieren allen Art und endlich eine 
Pelztierkunde größten Stils. Die Pelzveredelungsabteilung 
wird die Zurichtung und Färberei im Betrieb ſowie die ge- 
ſchichtliche Entwicklung demonftrieren. Die Schau des Raud- 
warenhandels vermittelt den Anblick: Pelzaufkauf bei den Jä⸗ 
gern, auf Märkten, die großen Auktionen, das Getriebe des 
Großhandels, eine lückenloſe Expoſition ſämtlicher Pelzarten, 
eine Sonderausſtellung „Der Brühl“, ferner Kommiſſions⸗ 
und Lagerhäuſer. Die Gruppe Kürſchnerei tritt mit folgenden 
Abteilungen auf den Plan: Kürſchnerhandwerk in alter und 
neuer Zeit, die Kunſt des Kürſchners, Entwicklung der Mode, 
Pelzkonfektion, Modellvorführungen, Modetees, Meiſterſaal 
der Berufs- und Standesorganiſationen, die Kürſchnerin⸗ 
nungen, ihre Entſtehung und Geſchichte. Die „IPA wird 
auch in die Betriebs- und Arbeitsverhältniſße in der Raud- 


Nr. 1400. 
und Pelzwareninduſtrie Einblick gewähren, in die Fachaus⸗ 
bildung, in die Schulen, in die Organiſation des Wirtſchafts⸗ 
und Nachrichtendienſtes, in die Fachpreſſe, Statiſtk, Werkzeuge 
ete. Die Jagdausſtellung bietet ein impoſantes Bild von der 
geſchichtlichen Entwicklung der Jagd, von Hege⸗ und Lehr⸗ 
ſammlungen, Jagdtrophäen, eine wiſſenſchaftliche Ausſtellung 
neuzeitlicher Jagdwaffen und Jagdgeräte; ſie wird eine Ex⸗ 
poſition von allen erdenklichen Jagd⸗ und Fangarten von 
Jagdtieren in ihrer Hege und Pflege, von Jagdwirtſchaft und 
Jagdwiſſenſchaft bieten. , 

Angefihts des immev weiteren Bordringens des polni- 
ſchen Fel- und Pelzhandels auf dem Weltmarkt wird den im 
Anſchluß an die „IPA“ ſtattfindende internationale Pelz⸗ 
kongreß für die polniſchen Produzenten und Händler von 
beſonderer Bedeutung ſein; ſein Programm ſieht die Schaf⸗ 
fung eines internationalen Schiedsgerichts für die aus Pelz- 
transaktionen reſultierenden Streitigkeiten vor, die Grün⸗ 
dung einer eigenen Auskunftsſtelle, einen Kalender für Pelz⸗ 
lizitationen, Schutz der Pelztiere, Bildung eines internatio⸗ 
nalen Verbandes u. dgl. m. Und nicht zuletzt wird die Be⸗ 
teiligung Polens an der „JPA“ eine Wiederbelebung des 
deutſch⸗polniſchen Fell⸗ und Pelzhandels anbahnen, deſſen 
Fäden der fünfjährige Wirtſchaftskrieg ſo gut wie gänzlich 
zerriſſen hat. 


Ober schlesischer Berg- und Hütten- 
männischer verein, I. Z., Katowice. 
J. Nr. A. 2136 /III. St. 570 Katowice, den 22. V. 1930. 
Der Steinkohlenbergbau 


in Polnisch- Oberschlesien im Monat April 1930 
(Endgültige Zahlen). 


April 1930 März 1930 - 
(25 Arbeitstage) (26 Arbeitst.) 
t. t. 
A. Steinkohlenförderung : 
insgesamt 2,021.376 2,172.881 
arbeitstäglich 80.855 83.572 
B. Eigenverbrauch der Gruben: 211.790 239.705 
davon Hauptbahnversand 479 1.327 
C. Steinkohlenabsatz : 
I. Innerhalb Poln.-Oberschlesiens: 489.642 551.132 
davon Hauptbahnversand 113.352 123.148 
II. Nach dem übrigen Polen: 500.790 498.264 
davon Hauptbahnversand 497.662 495.677 
Summe Inland: 990.432 1,049.396 
davon Hauptbahnversand 611.014 618,825 
III. Nach dem Ausland insgesamt 741.660 711.711 
davon Hauptbahnversand 741.601 711.579 
IV, Gesamtabsatz 1,732.092 1,761.107 
davon Hauptversand 1,352.615 330. 
D. Kohlenbestand am Monatsende 1,477.614 1,421.884 
E. Wagenstellung: ins- arbeits- ins- arbeits- 
gesamt täglich gesamt täglich 
nenen A 
Grubenseitige Anford. 139.407 5.576 '139.987 5.384 
Gestellt wurden 139.407 5.576 139.987 5.384 


Gegeniiber d. Anforderuug 
haben gefehlt P 


F. Gesamtzahl der Arbeiter 


Radio. 


Sonntag, 24. Mal. 


Breslau. Welle 325: 9.00 Morgenkonzert, 12.00 Orche⸗ 
ſterkonzert, 14.10 Rätſelfunk, 14.20 Schachfunk, 15.10 Kinder⸗ 
ſtunde, 15.35 Die Seele Aſiens, 16.00 Wiener Muſik, 17.00 
Uebertragung aus dem Stadion Nürnberg: Schlußſpiel um 
die Bundesfußballmeiſterſchaft, 17.45 Stadt und Land. Ein 
Dreigeſpräch, 18.50 Alte Weiſen im neuen Gewande, 18.50 
Vom Tage, Vers und Dialog, 19.25 Humoriſtiſches aus Sach⸗ 
ſen (Schallplatten), 20.15 Einführung in die nachfolgende 
Oper, 20.30 „Die drei Pintos“. Komiſche Oper von Carl 
Maria von Weber, 21,05 Als Einlage in der Pauſe: Teil 
übertragung der Feier des argentiniſchen Nationalfeiertages, 
22.50 Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 

Berlin, Welle 418: 7.00 Hamburger Hafenkonzert, 8.50 
Morgenfeier, 12.00 Mittagskonzert, 14.00 Jugendſtunde, 
14.30 Programm der Aktuellen Abteilung, 15.00 Mandoli⸗ 
nenorcheſterkonzert, 15.45 Aus dem Stadion: Ankunft der 
Fernfahrer der großen Deutſchlandfahrt und Internationale 
Radreunen, 16.30 Bläſer⸗Kammermuſik, 17.45 T 
Muſik, 19.15 Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy: Sonate B.dur; 
op. 106, 19.30 Die Erzählung der Woche, 20.00 Berliner Os 
perette. Anſchließend bis 0.30 Tanzmuſik. \ 

Prag. Welle 486.2: 7.00 Uebertragung des Frühkonzer⸗ 
tes aus Karlsbad, 8.40 Schachfunk, 9.00 Preßburg, 10.30 
Landwirtſchaftsfunk, 11.00 Uebertragung des Promenadekon⸗ 
zertes aus dem Bad Podiebrad, 12.00 Konzert, 13.00 Schall 
plattenmuſik, 13.30 Landwirtſchaftsfunk, 14.00 Handelsinfor⸗ 
mationen, 14.10 Beſtrebungen der modernen Hygiene um fO 
zial⸗biologiſche Veredelung der Menſchheit, 16.15 Preßburg, 
17.45 Arbeiterſendung, 18.15 Die Bühnenarchitektur, 19.00 
Einführung zur Oper, 19.30 Uebertragung aus dem Deutſchen 
Landestheater in Prag. Im Rahmen der „Maifeſtſpiele ? 
„Dalibor“, Oper von B. Smetana, 22.18 Konzertübertra⸗ 
gung aus dem Volkshauſe, 23.00 Schallplatten⸗Tanzmuſik. 

Wien. Welle 516.3: 10.30 Orgelvortrag, 11.05 Konzert 
des Wiener Symphonie ⸗Orcheſters, 13.30 Mandolinenkonzert, 
15.00 Nachmittagskonzert, 16.50 Im Gebiet der tauſend Im 
ſeln. Ein Ausflug in die Bucht von Batavia, 17.30 Haydns 
Streichquartette: Das Sedlak⸗Winkler⸗Quartett, 18.30 Oeſter⸗ 
reichiſche Frauendichtung. Elſe Ringler⸗ Kellner, Elfe Kaſtner 
Michalitſchke. Margarete Miltſchinſty. Geſprochen von Anna 
Kainz⸗Schrötter, 19.00 Vilim- u. Klaviervortrag, 20.00 Na 
tionalfeiertag in Argentinien. Uebertragungsverſuch eines 
Feſtkonzertes aus Buenos Aires, 21.00 „Michail.“ Hörſpiel 
von Or. Micheler und Dollinger. Mufit von Robert Tants. 
Anſchließend: Abendkonzert. 


April 1930 März 1980 
82.800 86.454 
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= GZM WW UND 
8 duftige Stores, KLUGE 
Gardinen und Vorhänge bringen die rechte FRAU 8 
Behaglichkeit in Ihr Heim. Erhalten Sie ihre benützt zur intimen Toilette- 
II Schönheit durch Persil! pflege nur das fein duftende 
Einweichen in lauwarmem Wasser, leichtes | ma mk AA Dełailpreise 
Durchdrücen in lauwarmer Persillösung und ! Volksschuhe 
EN gutes Spülen in ebenfalls lauwarmem Wasser mit angenähter Sohle und Absatz Nr. 35 bis 41 zł. 4-60 
reinigt gründlich und schonend. n 
Farbige Stoffe wäscht man kalt nachdem man | mit vulkanisierter schwarzer Sohle und Gummibesatz 
. vorher die W/aschechtheit an einem Zipfel das Hr w gg hy gionische Nr. 35 bis 4 zł. == 
ausprobiert hat. Spülmittel amen, ; $ 


Ueberali erhäitiichi 


Persil” Persil WELLEN 


Pension „Kanslikć” \Nlahjlatır-Pa Papio —— 


: Verlangen Sie überall nur Marke 
| „BEPEGE” mit Huieisen! * 


Ausstellung 


sr Verkehrswesen 


— des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 

age, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in 

reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, ist abzugeben in der Druckerei 

möbliert und unmöbliert. | „ROTOGRAF 
Vorziigliche Küche. Ständiger Autobusverkehr. Bielsko, ul. Piłsudskieśo 13. 


Um gesch. Zuspruch ersucht Teleion 1029. 
783 Die Verwaltung. 
EEE POT i NIEMIŁĄ WOŃ 


| RĄK NÓGIPACH. 


TEE: USUWA ZNARY: IKIEZASTĄPIONY; 


POZNAŃ, 
6. Juli 10. August 1930 


umfasst: Normal- und schmalspurige Eisen- 
bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- 
senbahnen, Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, 
— — ADKOWALSKI” Warszawa Strassen u. Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, 

Transporteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- 
— | nen), Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- 
| zeuge aller Art, Traktoren, Auto-Karosserien- und Zubehör, 

Touristik, Sport, Kartographie, Reiseutensilien u. s. w. 


| 
Englische Rahmbonbons. | 
TOFFEE 


LUTO 
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| sie naśladowniciw 


DW POW — — ee 2. REECE CZ —ᷣ 


Vertrefung im Katowice: 


Słowackiego 24, Schlesische Gesellschaft fiir u 
729 


Eigene Fabriks-Niederlassung 


Bicisko, ul. 3 Maja 6. 


| bei Ansteckangsyefahten 


und zum SChutz gegen und Wirtschaftspropaganda. 
| 
gor ee in BO BARON. 


N— —— ́ — —  —— 


ŚLĄSKI URZĄD WOJEWÓDZKI 


DRZETARG PUBLICZNY 


na wykończenie Vii-pictrowej budowy „Domu Proiesoröw“ w Katowicach 
z terminem wniesienia ofert do dnia 3 czerwca br. godz. 11-fej. 


Tekst pełny i autentyczny ogłoszony jest w Gazecie Urzędowej Wojc- 
wództwa Śląskiego oraz na tablicy w Województwie obok drzwi Nr. 810. 


” Id Wojewodę 


Inż. H. Zawadowski mp. 
Naczelnik Wydziału Robót Publicznych. 


und Touristik 


Seite 10 z „Neues Schleſiſches Tagblatt“ | — Nr. 140. 


Śląski Urząd Wojewódzki ogłasza ponownie 
oferfowy pisemny 


przelary publiczny 


ma roboty w sianie surowym: na budowę kuchni i budynku gospodarczego (12,000 m’) Zakładu 
głuchoniemych w Lublińcu z ferminem wniesienia ofert do dnia 5-40 czerwca 1930 r. godzimy f1-fej. 


Bliższe szczegóły przetarśu podane są w Gazecie Urzędowej Województwa Slaskiego, 1 


na tablicy Wydziału Robót Publicznych gmach Urzędu Wojew. IV. piętro pokój 805. 


Za Wojewodę | 
Dr. Kaufman m. 9. 


T 3 . Naezelnika Wydziału Robót Publicznych 
2 Śląski Urząd Wojewódzki 2 
2 rozpisuje 3 
© 4 
Feiler ka ern : 
a B : 
© © 
s na wykonanie robót budowlanych 3 
® | 8 
— przy budowie szkoły powszechnej w Załężu z terminem z 
a wniesienia ofert do dnia 3-40 czerwca 1930 r., sodz. II-iej. e 
© Bliższe szcześóły przetargu podane są W Gazecie Urzędowej 2 
= Wojewódziwa Śląskieśo oraz na tablicy urzędowej Wydziału — 
8 Robót Publicznych IV. piętro. | © 
® Za Wojewodę e 
2 inż. H. Zawadowski m. p. = 
o 109 o „Naczelnik Wydziału Robót Publicznych. © 
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I. dz. R-P. 11-4512. 


Śląski Urząd Wojewódzki ogłasza 


PRZETARG OFERTOWY PUBLICZNY | 


na budowę mostu elbeionowego na rzece Przemszy pod Brzezinka o dwóch przęsłach ŚCIĘŚ- 
nowych po 30,0 m wolnej rozpiętości. 
Oierty na przepisanych formularzach z należycie wypełnionemi załącznikami winny być składane w zapie- 


czętowanych kopertach w Kancelarji Śląskieśo Urzędu Wojewódzkiego — Wydział Robót Publicznych wraz z kwitem 
Masy Skarbowej na wpłacone wadjum 2% sumy oierowanej. 


Termin składania oieri wyznacza się do dnia 5-go czerwca 1930 r. godz. 12-fej. 


Szczegółowych iniormacyj udzieli reierent mostowy przy Oddziale Drogowym Nr. 817, Nr. telei. wewn. 440, 
w godzinach 10—13, gdzie zarazem przejrzeć będzie można plany i warunki budowy ogolne i szczegolowe. 


Wzór oierty, Kosztorys ślepy, piany konstrukcyjne i Warunki ośólne i szczegółowe nabyć można w Kancelarji 
Wydziału Robót Publicznych za opłatą. - 


Śląski Urząd Wojewódzki zastrzega sobie pr awo wolineso wyboru ‚oierty wedłuś sweśo uznania wzślędnie 
unieważnienia calego przetargu. 


Oierty na nieprzepisanych iormularzach bez wadjum, nieczytelne lub z poprawkami i wniesione po terminie 
nie będą rozpatrywane. 


Za Wojewodę 


Inż. H. Zawadowski m. p. 
Naczelnik Wydziału Robót Publicznych. 
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